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Kerncurriculum Schulcurriculum 

Werkbetrachtung zu verschiedenen Fächern 
                            zur Darstellung von Fläche 
                                                            Körper 
                                                            Raum 
                                                            Bewegung  

Schriftgestaltung in Zusammenhang mit Bild 
                                                          und Zeichen 
 
 

 
Illusionistische Darstellung von Körper und Raum 
                                           durch Linie 
                                                     Hell – Dunkel 
                                                     Farbe 
                                                     Perspektive 

Auseinandersetzung mit virtueller und realer 
Bewegung 

Beziehung von Baukörper und Raum 
                         Innen und Außen 
                         Tragen und Lasten  

Erfassen von gestalterischen und 
künstlerischen Arbeitsweisen 
 
 
 
Absichtsvolle Bildaussage durch 
Verbindung von eigener 
praktischer Arbeit und 
theoretischer Reflexion 
 
Darstellung der sichtbaren 
Wirklichkeit durch vorgegebene 
und persönliche Wege 
 
Entwicklung von künstlerischen 
Denk- und Handlungsformen 
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Kerncurriculum Schulcurriculum 
Werkbetrachtung zu Form 
                                 Wirkung 
                                 Aussage 
Kunstgeschichtliche Kenntnisse  
Arbeit mit Materialien und GegenstŠnden und 
deren Transformation ins Bildnerische 
Design: Idee und Modell 
Digitale Gestaltungsmšglichkeiten und ihre 
Anwendung im kŸnstlerischen Prozess 
Bau- und Konstruktionsweisen in Plan und Modell 
Baukšrper und Gliederung 
AbhŠngigkeit der Architektur von Gegebenheiten  

VerstŠndnis fŸr Šsthetische 
Erscheinungen und deren Inhalt 
                                       Wirkung 
                                    Bedeutung 
Zugang zum erweiterten 
Kunstbegriff 
 
Vertiefung der gestalterischen 
Mšglichkeiten 
 
Einblick in Gestaltung in 
verschiedenen Bereichen  

 



Schulcurriculum Biologie Klasse 7 Heinrich -von -ZŸgel-Gymnasium  
ca. 30 Stunden (1 Wost.) Stand 23.5.2006 Bšck 
Schwerpunkt: Der Kšrper des Menschen und seine Gesunderhaltung  
 
In Klasse 7 steht der Mensch mit seinen Organsystemen im Zentrum des Biologieun-
terrichts. †ber einfache physiologische Experimente sollen sie das Zusammenspiel 
der Organe in ihrem eigenen Kšrper verstehen und erklŠren kšnnen.  
Der Biologieunterricht in Klasse 7 soll eng auf das Fach Gesundheitserziehung ab-
gestimmt sein. Das Curriculum enthŠlt deshalb keine wesentlichen Anteile eines 
Schulcurriculums, da der Unterricht in erster Linie das Grundlagenwissen fŸr die Ge-
sundheitserziehung bereitstellen soll. Es ist anzustreben, dass der gleiche Lehrer 
Gesundheitserziehung und Biologie unterrichtet. (FŠcherspektrum B, Rel, Sp, D). In 
der Poolstunde ãForschen fŸr Jungen und MŠdchenÒ werden Experimente zu ver-
schiedenen Themen durchgefŸhrt. Dabei werden die biologischen Grundprinzipien 
ãEnergieumwandlungÒ sowie ãZellulŠre OrganisationÒ experimentell erschlossen. 
 
Kompetenzen  Inhalte  Hinweise, Methoden  
• Organsysteme be-

schreiben, erklŠren 
• Experimente durchfŸh-

ren 
• analysieren, beurteilen 
 
 
• grundlegende Prozesse 

der Energieumwand-
lung erklŠren 
 

Verdauungssytem  S/F 
ƒnzyme 
Nachweis NŠhrstoffe 
Verdauung 
Zusammensetzung von 
Nahrungsmitteln und Mahl-
zeiten 
Wortgleichung Zellatmung  
E 
Fotosynthese E 

 
 
Experimente 
 
Verpackungen, Tabellen 
nur Sachinformation 
!  Gesundheit, Forschen 

 

 

!  Forschen 

• Organsysteme be-
schreiben, erklŠren 

• Experimente durchfŸh-
ren 

Herz-Kreislaufsystem 
Blut, Transport von Sauer-
stoff und NŠhrstoffen 
Herz-Kreislaufsystem  S/F 
 

 
 
 
Atemvolumen, Blutdruck 
!  Forschen 

• Organsysteme beschrei-

ben, erklären 

Skelett und Muskeln   S/F einfache Experimente zur 

Muskelfunktion  

• beschreiben, erklŠren Menstruationszyklus 
VerhŸtungsmethoden  R 
 

nur Sachinformation 
!  Gesundheit 

• Bedeutung der Mikro-
organismen als Krank-
heitserreger erkennen 

• Bedeutung der HIV-
GefŠhrdung erkennen 

Bakterien und Viren 
Infektionskrankheiten 
Antikšrper Ð ImmunitŠt 
Impfung 
HIV und Schutz     I/K 
 
 

Bakterienzucht 
!  Forschen 

 

 
 

 
Kerncurriculum, Schulcurriculum 
Grundprinzipien: S/F Struktur und Funktion, E Energieumwandlung, R Repr o-
duktion, I/K Information und Kommunikation  



Schulcurriculum Biologie Klasse 9  Heinrich -von -ZŸgel-Gymnasium  
ca. 60 Stunden (2 Wost.) 

Schwerpunkt: Zelle/ Humanbiologie  
 
Die Biologie der Zelle wird in Klasse 9 wieder aufgegriffen und erweitert um die Themen der Zellteilung und Zelldifferenzierung. Die Schülerinnen und Schüler festigen und 
erweitern die Kompetenz „Mikroskopieren“. Wichtige humanbiologische Themen schließen sich an die Themen der Klasse 7 an. Dabei wird auf eine angemessene 
Berücksichtigung der Gesundheitserziehung Wert gelegt. 
 
Vorsch lag fŸr ein Curricul um Klasse 9 (2 Wochenstunden = 6 0 Stunden)  
 

Std. Kompetenzen  Inhalte  Hinweise, Methoden  
12 ¥ mikroskopische Präparate herstellen Mitose:  Mitosestadien, Ablauf 

Meiose, Keimzellenbildung   R 
Vergleich Mitose-Meiose 
Zelldifferenzierung, Zelltypen 
Systemebenen: Zelle-Gewebe-Organ, 
Organismus Z  

Mikroskopieren 

 

 

 

PrŠparation eines Organs 

2 ¥ Wirkungsprinzip der Sinneszelle beschreiben Sinnesorgane im Überblick 
Sinneszelle als Signalwandler  I/K 

 

12 ¥ Aufbau und Funktion des Auges beschreiben 
¥ Experimente durchführen und auswerten 

Aufbau und Funktion Auge S/F 
Funktionen experimentell: 
Akkommodation, Sehfehler 
optische TŠuschungen        I/K 

Präparation Schweineauge 
Experimente  

!  Abstimmung mit NwT 

10 ¥ den Bau und die Bedeutung des Nervensystems 
beschreiben 

Überblick Nervensystem: ZNS, Peripheres NS, 
vegetatives NS 
Bau einer Nervenzelle, Gehirnteile und ihre 
Funktion, Rückenmark und Reflexe          
Vegetatives Nervensystem: Sympathicus und 
Parasympathicus       I/K 

 
 
 
 
Experiment Reflex 

8 ¥ das Wirkungsprinzip der Hormone modellhaft erklären Hormonsystem im Überblick 
Hormone als Botenstoffe 
Blutzuckerregulation      Reg 
SchilddrŸse, Sexualhormone 

 
 
 
SchlŸsselreize in der Werbung 

2 ¥ die grundlegende Bedeutung des Nerven- und 
Hormonsystems erläutern 

Vergleich Nervensystem – Hormonsystem  S/F 
Grundprinzip Regulation Reg 

Simulation Dynasis 

6 ¥ erklären, wie Störungen zu Krankheiten führen Diabetes, SchilddrŸsenkrankheiten 
eine ausgewŠhlte Krankheit des Nervensystems 

Recherche, Referate 



6 ¥ Aufbau und Funktion eines Muskels erklŠren Energieumwandlung im Muskel, Zellatmung 
Bezug zur Nahrung    E 

!  Sport 

 
Neben den in der Tabelle aufgefŸhrten Kompetenzen kšnnen zahlreiche allgemein-pŠdagogische Ziele erreicht werden: Beobachten, protokollieren, zeichnen, 
strukturieren, recherchieren.... 
Soziales Lernen und TeamfŠhigkeit wird bei allen Gruppenarbeitsformen gefšrdert. Der Computer als Arbeitsmittel soll verstŠrkt von den SchŸlerinnen und SchŸler 
eingesetzt werden. Dabei ist darauf zu achten, dass die Informationsbewertung verstŠrkt in den Mittelpunkt rŸckt. 
 
Biologische Grundprinzipien AbkŸrzungen: 
 
S/F Struktur und Funktion 
Z Zelluläre Organisation 
E Energieumwandlung 
I/K Information und Kommunikation 
Reg Regulation 
R Reproduktion 
 
Aspekte des Schulcurriculums 



Beschluss Fachschaft Deutsch 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf
Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasium, Murrhardt

Deutsch Kl.5

Kerncurriculum

        1. Sprechen
¥ GesprŠche fŸhren
¥ MŸndliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Textvortrag
¥ Szenisches Verfahren

          2. Schreiben
¥ Schreibkompetenz
¥ Schriftliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Kreatives Schreiben
¥ Rechtschreibung und Zeichensetzung

          3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien
¥ Lesefšrderung
¥ Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten
¥ Umgang mit Medien

          4. Sprachbewusstsein entwickeln
¥ Kommunikation
¥ Wortarten
¥ Syntax
¥ Wortbedeutung

          Zeit: 80 Std.

Schulcurriculum

¥ Vertiefung von Rechtschreibung
¥ Vertiefung von Grammatik
¥ Projekt Lesekompetenz: eine LektŸre, z.B.

ein Jugendbuch
¥ Kreatives Schreiben: z.B. MŠrchenbuch

erstellen, Gedichte schreiben, Dialoge
verfassen

¥ Zeit: 40 Std.

       1 Poolstunde:

¥ Umgang mit dem PC
¥ SelbststŠndiger Umgang mit Word: Texte

erstellen, bearbeiten, formatieren

¥ Zeit: 30 Std.



Beschluss Fachschaft Deutsch 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Deutsch Kl.6

 Kerncurriculum
         1. Sprechen

• Gespräche führen

• Mündliches Erzählen

• Informieren

• Textvortrag

• Szenisches Verfahren

          2. Schreiben

• Schreibkompetenz

• Schriftliches Erzählen

• Informieren

• Kreatives Schreiben

• Rechtschreibung und Zeichensetzung

          3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien

• Leseförderung

• Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten

• Umgang mit Medien

          4. Sprachbewusstsein entwickeln

• Kommunikation

• Wortarten

• Syntax

• Wortbedeutung

          Zeit:100 Std.

Schulcurriculum
• Vertiefung von Rechtschreibung

• Vertiefung von Grammatik

• Projekt Lesekompetenz: eine Lektüre, z. B.
Sachbuch, Sagen

• Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb

• Kreatives Schreiben: z.B.
Fortsetzungsgeschichte erstellen,
Versprachlichung einer Bildergeschichte
oder eines Comics, z.B. Asterix

• Zeit: 50 Std.
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¥ Kerncurriculum
¥ 1. Sprechen: Informieren, GesprŠche

fŸhren, Diskutieren und Argumentieren,
Textvortrag, Szenisches Verfahren

¥ 2. Schreiben: Schreibkompetenz,
Informieren, Argumentieren, Interpretieren,
Kreatives Schreiben, Rechtschreibung und
Zeichensetzung

¥ 3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien:
Lesekompetenz, Umgang mit literarischen
und nichtliterarischen Texten,
Medienkompetenz

¥ 4. Sprachbewusstsein entwickeln:
Satzfolgen und SatzgefŸge, ModalitŠt,
Wortgeschichte, Sprache und Stil

¥ Zeit: 2x 80 Stunden

¥ Schulcurriculum
¥ Vertiefung von Rechtschreibung und

Grammatik
¥ Diskussionsformen / Debattieren
¥ Projekt: Kreatives Schreiben, z.B.

Drehbuch, Fortsetzungsgeschichte,
Klassenzeitung

¥ Projekt: Medienvergleich, z.B. Buch / Film /
Theater

¥ Zeit: 2x 40 Std.



Deutsch 9/10

• Kerncurriculum
• 1. Sprechen: Praktische Rhetorik, Szenisches

Verfahren

• 2. Schreiben: Informieren, Argumentieren und

Erörtern, Beschreibung und Interpretation von

Texten, Schriebprozess, Rechtschreibung und

Zeichensetzung

• 3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien:

Lesekompetenz, Umgang mit literarischen und

nichtliterarischen Texten, Medienkompetenz

• 4. Sprachbewusstsein entwickeln: Gesprochene

und geschriebene Sprache, Fach- und

Gruppensprachen, Sprachgeschichte und Dialekt,

Funktionen sprachlicher Mittel, Formen der

Argumentation

• Zeit: 1x 60 Std., 1x 80 Std.

• Schulcurriculum
• Debattieren (mit Englisch)

• Lesekompetenz: Lektüren (Götz von Berlichingen,

Maria Stuart)

• Erstellung einer Präsentation (Thema?)

• Recherchieren

• Schreibkompetenz: ?

• Zeit: 1x 30 Std., 1x 40 Std.



Englisch              Kl.8                 Curriculum 
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hšr-und Sehverstehen 
- Einfachere Informationen u. ErklŠrungen verstehen 
- Aufforderungen, Bitten, Fragen verstehen 
- Einfache GesprŠche zwischen Muttersprachlern verstehen 
- Hšr-/Sehtexte mit Ÿberwiegend bekanntem Sprachmaterial 

erschlie§en 
- altersgemŠ§en Fernsehsendungen und Filmen folgen 
Sprechen 
An GesprŠchen teilnehmen 
- Alltagssituationen situationsgerecht bewŠltigen 
- in Alltagssituationen Meinungen austauschen 
- einfache Kommentare abgeben 
- Fragen, Bitten, GefŸhle, eigene Meinung differenzierter 

ausdrŸcken 
ZusammenhŠngend sprechen 
- eigene Erlebnisse beschreiben 
- ihre Meinung begrŸnden 
- kurze Geschichte wiedergeben 
- Reaktionen auf Gelesenes, Gehšrtes, Gesehenes in alters-

gemŠ§er Form beschreiben 
- Themen aus ihren Interessengebieten sachgerecht 

darstellen 
Leseverstehen 
-  persšnliche Mitteilungen 
-  Texte zu vertrauten Themen  
- Alltagstexten Infos entnehmen 
- Vereinfachte Texte zu nicht bekannten Themen mit 

Ÿberwiegend bekanntem Sprachmaterial verstehen 

Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    

 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

 

Anbindung an Kerncurriculum und Schulbuch 
! Freiarbeit 
! Workbook 
! MedienunterstŸtzung 
! Fehlerkorrektur 
! Rollenspiele 
! Lernzirkel (Tenses) 
! Essay Writing 

Erweitern             
! Scrapbook 
! Projekte,z.B. landeskundliche 
! Individ. Schwerpunkte 
! LektŸre 
! SelbststŠndiges Arbeiten 
! Sprachenportfolio 
! Leseverstehen 

             
 
 
Vernetzen 

FŠcherŸbergreifender Unterricht 
! †berfachliches Methodencurriculum 
! Sprachlernkonzept (Mehrsprachigkeit) 
! Sprachzertifikate 
! Systematische Wortschatzarbeit 

 



- Sachtexte und kŸrzere literarische Texte inhaltlich 
erfassen u. formale Hauptmerkmale wahrnehmen 

Schreiben 

- Einfache Mitteilungen  schreiben 
- Persšnlichen Brief schreiben 
- Nicht zu schwierige Texte auswerten 
- Stellungnahme zu erarbeiteten Texten abgeben 
- Kreatives Schreiben Ÿber sich u. ihr Umfeld gestalten 
Sprachmittlung 

- in  2-sprachigen Alltagssituationen vermitteln 
- einzelne Textausschnitte ins Deutsche Ÿbertragen 

2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 
Phonologische Kompetenz 

- Laute d BBC English/General American in der 
Kommunikation weitgehend sicher verwenden. 

- Wesentliche lautliche Unterschiede zwischen BBC 
English und General American unterscheiden 

- Aussprache v. Wšrtern anhand d. Lautschrift in e. Lexikon 
feststellen 

- Bekannten Text phonetisch u. intonatorisch angemessen 
vorlesen 

Lexikalische Kompetenz 

- Kommunikation mit anderen Ÿber Alltagsthemen 
- GefŸhle und Meinungen 
- ErzŠhlen und Darstellen 
- VerknŸpfungswortschatz 
- Kenntnisse im Bereich der Wortbildung 
- Wortschatz zur Benennung wichtiger grammat. 

Erscheinungen 
Grammatische  Kompetenz 

- Personen, Sachverhalte etc. beschreiben 
- BesitzverhŠltnisse darstellen 

Profilieren 
¥ Soziales Lernen 
¥ Interkulturelles Lernen 
¥ Portfoio 
¥ Wettbewerb 



- Negation, Affirmation 
- Handlungen als gegenwŠrtig, vergangen, zukŸnftig 

darstellen 
- Geschehen aus d. Sicht d. Verursachers u.d. Objekts 

darstellen 
- Annahmen, Bedingungen, Hypothesen 
- ModalitŠten 
- Reported speech 
- RelativsŠtze (non-defining) 
- Weitere Aussagen Ÿber UmstŠnde machen 
- Mengen, Konkreta, Abstrakta 
- Reflexive, reziproke TŠtigkeiten 
- Vom Deutschen abweichende Strukturen verstehen u. 

verwenden 
3. Umgang mit Texten  

-  Sachtexte erschlie§en 
- authentische Gebrauchstexte verstehen 
- Notizen machen (HVST) 
- Zusammenfassungen schreiben  
- Strukturmerkmale e. short play erarbeiten 
- LektŸre weitgehend selbststŠndig lesen 
- Texte szenisch gestalten 
- Formen kreativen Schreibens 

4. Kulturelle Kompetenz 
Soziokulturelle Wissen 
- Kenntnisse Ÿber England, Scotland, Wales 
- Britische /amerikanische Gro§stŠdte 
- Regionen in USA 
- AngelsŠchsischer Kulturraum exemplarisch 
- USA: Entstehung, Westen, Indianer 
- USA: National Parks 
- amerikanischer. Schulalltag 



Interkulturelle Kompetenz 
- Standardsituationen in GB/USA bewältigen 
- Jugendprobleme in GB, USA 
- Geografische, kulturelle, historische Besonderheiten 
- Vertraute Themen  u. Personen aus engl.spr. Welt 
- Vor- u.Nachteile d. Schulalltags in USA, GB, D 
- Erfahrungsaustausch per Brief oder Internet 
-   

5. Methodenkompetenz 
Sprachlernkompetenz 
- Hör- und Leseverstehen (skimming, scanning) 
- Sprechen und Schreiben (sequential outline notes, 

qualifying words)   
- Sammeln u. Ordnen  v. Infos  
- Festigung d. sprachlichen Mittel 
       (Worterschließungstechniken, Nachschlagetechniken)  
 -   Formale Kriterien f. Textproduktion 
Medienkompetenz  und PrŠsentation 
- Statistische Darstellungen auswerten 
- Lernsoftware 
- Textverarbeitung computergestützt 
- Kurzpräsentation computergestützt 
- Visualisierungstechniken 
- Internet als Info-quelle 

    SelbststŠndiges eigenverantwortliches Lernen 
- Texterschließung 
- Selbsteinschätzung 
- Selbstverantwortliches Üben u. Wiederholen 
- Zusammenarbeit in Kleingruppen 

 
  



Englisch              Kl.10                 Curriculum 
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hšr-und Sehverstehen 
- Alltagsbezogene Informationen u. ErklŠrungen verstehen 
- Aufforderungen, Bitten, Fragen verstehen 
- AlltagsgesprŠche zwischen Muttersprachlern verstehen 
- Hšr-/Sehtexte Ÿber vertraute Themen verstehen 
- Fernsehsendungen und Filmen folgen 
Sprechen 
An GesprŠchen teilnehmen 
- Standardsituationen situationsgerecht bewŠltigen 
- Meinungen austauschen 
- Kommentare abgeben 
- Fragen, Bitten, GefŸhle, eigene Meinung differenzierter 

ausdrŸcken u. auf solche reagieren 
- Vergleiche anstellen 
- Infos prŸfen 
ZusammenhŠngend sprechen, freier sprechen 
- eigene Erlebnisse beschreiben 
- ihre Meinung begrŸnden 
- kurze Geschichte, Unterrichtsthemen strukturiert 

wiedergeben 
- Reaktionen auf Gelesenes, Gehšrtes, Gesehenes in 

strukturierter Form beschreiben 
- Vorbereitete PrŠsentation zu einem vertrauten Thema 

vortragen 
Leseverstehen 
- AusfŸhrliche  persšnliche Mitteilungen 
-  Sachtexte  
-  Zeitungstexte  

Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    

 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

 

Anbindung an Kerncurriculum und Schulbuch 
!  Freiarbeit 
!  Workbook 
!  MedienunterstŸtzung 
!  Fehlertherapie 
!  RegelmŠ§ige Presseschau 
 

Erweitern             
!  Scrapbook 
!  Projekte,z.B. landeskundliche 
!  Individ. Schwerpunkte 
!  LektŸre, BuchprŠsentation 
!  SelbststŠndiges Arbeiten 
!  Film 

 
Vernetzen 

FŠcherŸbergreifender Unterricht 
!  †berfachliches Methodencurriculum 
!  Sprachlernkonzept (Mehrsprachigkeit) 
!  Sprachzertifikate 
!  Vorbereitung auf Besuch in Gastland 
 

Profilieren 
¥ Soziales Lernen 
¥ Interkulturelles Lernen 
¥ Portfolio 



- Komplexere Texte verstehen u. atrukturiert auswerten 
- literarische Texte inhaltlich erfassen u. formale 

Hauptmerkmale wahrnehmen u. dazu Stellung nehmen 
Schreiben 
- Strukturierte Mitteilungen  schreiben 
- Persšnliche, adressatengerecht Brief schreiben 
- Texte in verschiedener Form auswerten 
- KohŠrente Stellungnahme zu erarbeiteten Texten abgeben 
- Grundbegriffe der Interpretation 
- Kreatives Schreiben  
Sprachmittlung 
- in  2-sprachigen Alltagssituationen vermitteln 
- anspruchsvollere Textausschnitte ins Deutsche Ÿbertragen 

 
 
2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 

Phonologische Kompetenz 
- Laute d BBC English/General American in der 

Kommunikation sicher verwenden. 
- Nationale und regionale Aussprachevarianten 
- Aussprache v. Wšrtern anhand d. Lautschrift in e. Lexikon 

feststellen 
- Weitgehend bekannten Text phonetisch u. intonatorisch 

angemessen vorlesen 
Lexikalische Kompetenz 
- Kommunikation mit anderen Ÿber Alltagsthemen 
- Vokabular, um bei fehlenden Wšrtern d. Gemeinte zu 

umschreiben 
- Grundwortschatz 
- Begriffe zur Texterschlie§ung 
- TextkohŠrenz 
- Sicherheit in d. Rechtschreibung 

• Debating & Discussing 
• Wirtschaftsenglisch 



Grammatische  Kompetenz 
- Grundlegende morphologische u. syntaktische Strukturen 

- Handlungen als gegenwärtig, vergangen, zukünftig 

darstellen 

- Geschehen aus d. Sicht d. Verursachers u.d. Objekts 

darstellen 

- Dauer, Wiederholung ausdrücken 

- Modalitäten 

- Sachverhalte u. Handlungen betonen 

- Bedeutungsunterschiede zum Deutschen erkennen u. 

verwenden 

- Formal/informal English 

3. Umgang mit Texten  

- authentische Texte verstehen 

- Bilder u. Graphe verstehen 

- Textsorten u. Aussageabsichten erkennen 

- Kürzere literarische Texte erschließen, gliedern, deuten, 

kommentieren, kreativ umgestalten 

- Filmanalyse 

- Jugendroman, Buchbesprechung 

4. Kulturelle Kompetenz 

Soziokulturelle Wissen 
- Kenntnisse über  GB, USA, Commonwealth 

- Zusammenleben verschiedener ethnischer/religiöser 

Gruppen 

- Orientierung über Werte u. Normen 

- Jugend/-kultur 

- Berufsorientierung 

- Medien 

- Englisch als lingua franca 

Interkulturelle Kompetenz 
- Standardsituationen im anglophonen Raum bewältigen 



- Jugendprobleme vergleichen 
- Kulturelle Unterschiede zwischen anglophoner Welt u. der 

eigenen  anhand von Dokus 
- Konkreter sozialer Kontakt 

5. Methodenkompetenz 

Sprachlernkompetenz 

 -   Weiterentwicklung  
Medienkompetenz  und Präsentation 

- Suchmaschinen 
- Präsentationen 
- Moderne Medien zur Kommunikation nutzen 

    Selbstständiges eigenverantwortliches Lernen 

- Selbsteinschätzung 
- Selbstverantwortliches Üben u. Wiederholen  
- Statistische Darstellungen  versprachlichen 
- Eigenständige Recherche 
- Referate verfassen 
- Projekt planen u. durchführen 
- Texte  in visueller Form auswerten 
- Zusammenarbeit in Kleingruppen 

 
  



EK 7                                                        H.v.ZŸgel-Gymn. Murrhardt 
 
Integratives Modul: Klimaregionen der Erde als Natur- und Lebensraum 
                                                                                                                                                           
UE 1: Menschen, Pflanzen,Tiere, 
          Lebensbedingungen                                                                        Bilder, themat.Karten, 
    Tageszeiten,Temperaturzonen      4                Klassenunterricht             Klimadiagramme 
                                                                                                                     evtl. Gruppenpuzzle 
                             
UE 2 : Die immerfeuchten Tropen  10             offen . Klass.Unterricht           Auswertung von 
                                                                          Altern.:  Lernzirkel            Klimadiagrammen, Kar- 
                                                                         CD-ROM: “Mit Alex          ten, Bildern, Sachtexten  
                                                                              im Regenwald “                 Einfache Versuche  

UE 2 b: Die Tropenkonferenz                     3             Rollenspiel                      Argumentieren    

UE 3 :Die wechselfeuchten Tropen   8                Arbeitsunterricht                Bilder, Atlasarbeit 
                                                                                                                         Klimadiagramme 
                                                                                                                     Auswertung von Luft- 
                                                                                                                      und Satellitenbildern  

UE 4 : (Über)Leben in der Wüste                  6         offener Klass.Unterr.           (siehe UE 3 !)  

UE 4 b : Projekt Oase                         6               Projektunterricht             Teamarbeit, Bau einer 
                                                                                                                         Modell-Landschaft 
                                                                         A.: Lernzirkel Wüste 
                                                                         CD-ROM: “Mit Alex              evtl. Besuch im 
                                                                              in der Wüste”               Linden-Museum Stuttg.  

UE 5 : Im Reich der Kälte                 6                offen .Klass.Unterr.             (siehe UE 3 !) 
                                                                                                                 Filmanalyse, stumm.Profil 
                                                                  (6)   arbeitsteilg.Gruppen-A.    Teamarbeit mit Präsenta- 
                                                                                                                    tion der Ergebnisse als 
                                                                                                                         Wandzeitung 

UE 6 : a) Klimazonen im Überblick, 
             Klimaklassifikation, ITC        4       2      computergestützt.U.          thematische Karten 
                                                                                                                        Diagramme , Atlas  
           b) Vegetationszonen , 
               Produkte der Erde                          9           Projekt                        Lernorte: Supermarkt, 
                                                                                                                        Eine-Welt-Laden, 
                                                                                                                          Baumarkt  
                                                                                                                   Projektmappe,Ausstellung 

UE 7 : Menschliche Eingriffe in 
           Bioräume und zukunftsfä-        2                   U.Gespräch 
     hige Perspektiven für Risiko-Geb.     

                                            40 Stunden        20     Stunden 



Erdkunde Kl.  8 
 
                                 Kerncurriculum  
 
Themenfeld                  Zeit           Inhalte                      Fachspez.Arbeitsweisen           
Indien - ein Subkonti-                   -  Monsunklima                          Atlas-Arbeit  
nent im Aufbruch        4 - 5 h         als Lebenskalender            Interpret. Klimadiagramme 
                                                        - Zwischen Tradition und 
                                                          Fortschritt                           Auswertung von Sachtexten 
                                                        - Frauenlos,Kinderwert              Diskussion 

                                                           Monsunklima                                                                   -                                                                                                                                                         

Bevšlkerungsexplosion                - Wachstum u. Verteilung     Zeichnen u. Interpretieren 
und ErnŠhrungsfragen   4 h        der Weltbevšlkerung            v . Bevšlkerungspyramiden 
                                                                                                        Auswertung von Statistik       

China auf dem Weg zur         - China, Land im Aufbruch      Auswertung von Sachtexten 
Wirtschaftsmacht              5 h    - Bevšlk.-u. Wirtschaftspolitik     
                                                      - Wirtschaftsregionen an der     Evtl.  Erstellung eines 
                                                         KŸste (Boomregionen)             Flie§diagramms 
                                                      - Segen u. Fluch des Wirt-          (Concept-map) 
                                                            schaftswachstums --------------------------------------------                                                              

Nachhaltige                                   - Begriff ÔNachhaltigkeitÕ 
Entwicklung                   2- 3 h     - Nachhaltige Bewirtschaf-         Zukunftswerkstatt 
                                                     tung von WŠldern und Meeren   -------------------------------                                              

MobilitŠt und                  4 - 5 h    - Folgen des Verkehrs 
Migration                                      - Fern-Tourismus als Wirt -          Atlas-Arbeit  
                                                            schaftsfaktor                           Anfertigung einer  
                                                        - FlŸchtlingsstršme                        Wandzeitung  
                                                        - Einwanderung u. Integration        --------------------------                                          
 

                                          Schulcurriculum 
                                                                                                                                                        

Nachhaltigkeit                     3 h     - Agenda 21 auf lokaler            Zukunftswerkstatt 
                                                            und regionaler Ebene 
                                                          - ÒSim-CityÓ                            Computer-.Programm 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

Mobil itŠt weltweit                  2 h        Verkehrsanalyse                            VerkehrszŠhlung 
                                                               Tourismus                                    Planung und 
Ausarbeitung  
                                                                                                                         einer Ferienreise                
Leben und Arbeiten in           5 h        - im Orient                              Mini-Referate oder 
PrŠsentat. 
verschiedenen Kultur-                         - im Slum                                            Wandzeitung 
       rŠumen                                               - in Schwarzafrika                 Besuch im Linden-



Museum 

                                                                   - in Lateinamerika                                                                              

                                                               - im Fernen Osten/Südostasien 

                                                                  - bei den  Eskimos                                                                           



 1 

Schulcurriculum Ethik Klasse 7/8  

 
Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

Lebenssituationen und 
Selbstfindungsprozesse 
beschreiben und analysieren 
 
Eigene Zielvorstellungen fŸr 
gelingendes Leben formulieren 

Situation des Jugendlichen im 
Vergleich mit Kindern und 
Erwachsenen 
 
Beispiele fŸr gelingendes Leben, 
verfehltes Leben (Biographien) 

Perspektivenwechsel 
Rollenspiel  
 
 
Kreatives Schreiben 
Gedankenexperiment:             
z.B. ich in 20 Jahren... 
 

Formen des Strebens nach 
Glück und Sinn beschreiben 
 
 
 
 
Formen des Konsums und 
individuelles Konsumverhalten 
beschreiben 
 
 
 
 
Konflikte in der Lebenswelt 
wahrnehmen und beschreiben; 
Lšsungsstrategien entwickeln 
und anwenden 
 

Erfahrungen, Stimmungen, 
Beziehungen; Kontrast: 
Leiderfahrungen. Erste 
Abgrenzung egoistischer Ð 
altruistischer Orientierungen 
 
Unterschiede von 
BedŸrfnisbefriedigung durch 
Sachen bzw. Menschen 
 
 
 
 
Konfliktursachen (Neid, 
Aggression, Machtstreben...); 
Konfliktbearbeitung: 
Sachlichkeit, Offenheit, 
Fairness, Kompromiss, Dialog) 

Ich bin glŸcklich, wenn... 
Ich bin traurig, wenn... 
Eigenen Standpunkt vertreten 
 
 
 
Fallanalyse (hypertrophe 
Konsumorientierung Ð 
Konsumverweigerung) 
Zusammenarbeit Poolstunde 
Biologie: Gesundheit, 
SuchtprŠvention 
 
Perspektivenwechsel / Empathie 
Gedankenexperiment:         
Wohin fŸhrt es, wenn... 
Rollenspiel 
Entwurf von Regeln 
(Schullandheim) 
Diskussion 

Ambivalenz von lebenswelt- 
lichen Naturerfahrungen 
beschreiben 
 
 
Bedeutung der Natur fŸr den 
Menschen eršrtern 

Schšnheit (Pflanzen, Tiere) Ð 
negative Aspekte (Bedrohungs- 
potential, Katastrophen) 
 
 
Ressourcenverbrauch 
(Ort des Schullandheims)  
 

Bildinterpretation 
Textanalyse 
 
 
 
Projektarbeit 
Zusammenarbeit Erdkunde: 
Naturraum 

Einen einfachen Verantwor-

tungsbegriff anwenden 
Verantwortung fŸr mich selbst 
Faktoren der Umweltbelastung 
  

Diskussion 

Zugehšrigkeit des Einzelnen zu 
Gruppen beschreiben 
 
Unterschiedliche Wert- und 

Normvorstellungen 
wahrnehmen, beschreiben und 
deren Entstehung erklŠren 
 
Aus der Gruppenorientierung 
resultierende Chancen und 
GefŠhrdungen beschreiben 
 
 

Familie, Schulklasse, Peergroup, 
religišse Gemeinschaft 
 
Toleranz gegenŸber religišsen 
†berzeugungen; kritischer 
Umgang mit Medien 
 
 
Gruppenpositionen 
SolidaritŠt 
Ausgrenzung, Eskalation 

Situation im Schullandheim 
aufgreifen 
 
 



 2 

Verschiedene Arten von Medien 
und deren Bedeutung im Alltag 
beschreiben 
 
 
Chancen und Gefahren der 
Mediennutzung analysieren und 
eršrtern 
 

Audiovisuelle Medien 
 
 
 
 
Kriterien sinnvoller 
Mediennutzung 

Beobachtungen protokollieren 
(z.B. Werbefernsehen) 
Persšnliches Mediennutzungs- 
profil 
 
Bildinterpretation 

Bedeutungen der Bezeichnung 
ãJudeÒ erlŠutern 
 
GrundzŸge der religišsen Lehre 
und Elemente des religišsen 
Lebens benennen und erlŠutern 
 
 
Zentrale Ereignisse in der 
Geschichte des Judentums 
wiedergeben und in AnsŠtzen 
deuten 
 

Religionszugehšrigkeit 
NationalitŠt 
 
10 Gebote, auserwŠhltes Volk, 
Messias-Erwartung; 
Synagoge, Tora, Talmud, Feste, 
Kalender 
 
Exodus, Diaspora, Verfolgung 
und Vernichtung 

 
 
 
Besuch einer Synagoge 
Besuch eines jŸdischen 
Friedhofes 
 
 
 

Freiheit und 
Verantwortlichkei t als 
Bedingungen des Moralischen 
im Ansatz erklŠren 
 

Alle bisher genannten Inhalte  

 
 



Schulcurriculum Förderstunde Forschen für Jungen und Mädchen (je 0,5 Wost) Stand 23.5.2006 Bšck 
 

Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 
¥ Denk- und Arbeitsweisen der 

Naturwissenschaften anwenden 
¥ PhŠnomene beobachten, beschreiben und 

deuten 
¥ Hypothesen formulieren 
¥ Experimente qualitativ und quantitativ 

durchfŸhren und auswerten 
¥ Modelle anwenden und bewerten 
¥ praktische FŠhigkeiten im Umgang mit GerŠten 

und Materialien entwickeln  
¥ sicher experimentieren 
¥ Freude am Experimentieren entwickeln 
¥ Freude an der BeschŠftigung mit der Natur 

entwickeln 
¥ sich in der Rolle als Junge oder MŠdchen 

zurechtfinden und Selbstbewusstsein 
entwickeln 

 

Untersuchungsobjekte in der Natur: 
beobachten, sammeln, bestimmen 
 
Umgang mit Grš§enverhŠltnissen 
Zelle als biologische Einheit  
Pflanzen-, Tierzelle 
Membran, Zellkern, Chloroplast 
Lebewesen sind aus Zellen aufgebaut.  
Kleinlebewesen 
Wachstum !  Zellteilung   
 
Energieumwandlung: Fotosynthese und 
Atmung, ErnŠhrung  
Fotosynthese: Gaswechsel, StŠrkenachweis 
Wortgleichung  
 
Themen nach Wahl der SchŸler 

Lupe 
 
 
Mikroskop, Lupe 
z.B. Plasmolyseversuch, Heuaufguss, 
Wasserorganismen 
 
 
 
 
z.B. Nachweis der NŠhrstoffe, StŠrke- und 
Sauerstoffproduktion, Kohlenstoffdioxid-
Nachweis in der Atemluft, Experimente zur 
Atmung, Kreislaufmodell bauen  

 
Der Unterricht soll nach Mšglichkeit in getrennten geschlechtsspezifischen Gruppen stattfinden. 



Französisch              Kl.8                  Curriculum 
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hör-und Sehverstehen 

Sprechen 

Leseverstehen 

Schreiben 

      Sprachmittlung 

 
2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 

Phonologische Kompetenz 

       -    Laute des fr.standard erkennen u. richtig aussprechen 
Lexikalische Kompetenz  

- Meinung ausdrŸcken, argumentieren  
- In Konflikten reagieren 
- Kritisieren, auf Kritik reagieren  
- RatschlŠge erteilen 
- Stellung nehmen 
- Verbieten 
- Charakterisierung; Meinungsumfrage 
Grammatische  Kompetenz 

- Sachverhalte in Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft  
darstellen 

- Aussagen verneinen, einschrŠnken 

- Y, en 
- Zahlen 
- Vergleich 
- Subjonctif 
- Hypothese, Conditionnel 

- BegrŸndungen und Folgen 

- GefŸhle ausdrŸcken 

 Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    

 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

- Ausspracheschulung 
- Intensivierung der †bungen zum freien Sprechen z. B. durch 

Bildimpulse 
- Rollenspiel Ÿben, szenische Mittel der 
      Darstellung erproben und kontinuierlich weiterentwickeln   
- Fšrderung des Globalverstehens bei Lesetexten 
-     selektive Informationsentnahme bei Hörverstehenstexten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

3. Umgang mit Texten 
- adaptierte Sachtexte 
- vereinfachte Texte der Jugendliteratur (z.B.DŽc.2, 3) 

4. Kulturelle Kompetenz 
Soziokulturelles Wissen 

- franz. Regionen, 
- soziale und kulturelle Gegebenheiten in d. Frankophonie 
 
Interkulturelle Kompetenz 

- kulturspezifische Verhaltensweisen im Alltag 
- verstŠndnisvolle Begegnung schulisch u. privat 
- BewŠltigung interkultureller Konfliktsituatiuonen 

 
5. Methodenkompetenz 

Sprachlernkompetenz 

- Zusammenarbeit mit Partnern 
- Entwicklung individueller Lernstrategien 
- Fehlerkorrektur 
- Selbstverantwortliche Organisation  d. Lernprozesses 
- Anwendung verschiedener Techniken beim 

Wortschatzlernen 
- Einsatz au§ersprachlicher VerstŠndnishilfen 
- Gebrauch des 2-sprachigen Wšrterbuches 
- Erarbeiten und Auswerten  von Texten u.Dokumenten 
 
Medienkompetenz  und Präsentation 

- Arbeiten mit Lernsoftware 
- Nutzung moderner Kommunikationstechnologie 
- PrŠsentation einfacher ZusammenhŠnge u. eigener 

Interessengebiete (Bildtexte, Plakate) 

Vertiefung im Bereich Methodenkompetenz 
     Informieren 

- Au§ersprachliche EntschlŸsselungshilfen nutzen 
- Markieren, gliedern 
- Notizen machen 
- Nachschlagewerke benutzen 
- Infomaterial aus F einholen 
Gestalten 

- Bildtexte 
- Plakate als Medium d. PrŠsentation 
- Film, Fotodokumentation gestalten 
-     Sprachenportfolio 
Kommunizieren 

- Einfache ZusammenhŠnge im Rahmen eigener Interessengebiete 
mediengestŸtzt prŠsentieren 

- Mit Partnern projektorientiert zusammenarbeiten 
 Lernstrategien entwickeln 

- Grš§ere Selbstverantwortlichkeit im Lernprozess entwickeln 
- Methoden d. Textarbeit einŸben 
- Ordnungsprinzipien weiterentwickeln 
- auswendig lernen, auswendig singen 
- mit TontrŠgern arbeiten, 
- selbstverantwortlich Ÿben, 
- Weiterentwickeln von Lesestrategien an Hand 

von Lehrbuchtexten und LektŸren 
 

 
 



Französisch              Kl.10                  Curriculum 
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hör-und Sehverstehen 

Sprechen 

Leseverstehen 

Schreiben 

      Sprachmittlung 

 
2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 

Phonologische Kompetenz 

       -    Laute des fr.standard erkennen u. richtig aussprechen 
Lexikalische Kompetenz  

- E. grš§eren produktiven Wortschatz beherrschen, um sich  
Šu§ern zu kšnnen  

¥ in Situationen d. Alltags 
¥ Ÿber Themen persšnl.Erfahrungsbereiche 
¥ Ÿber Themen allgemeiner Erfahrungsbereiche 

- Worterschlie§ung  
¥ aus d. situativen Kontext 
¥ von transparentem Wortschatz 

- Verstehen wichtiger lexikalischer Elemente d. 
Umgangssprache 

 
Grammatische  Kompetenz 

- Personen, Sachen bezeichnen u. beschreiben 

- Meinung Šu§ern 
- Aufforderung, Bitte, WŸnsche, Willen,  BefŸrchtung 

Šu§ern 
- Sachverhalte als gegenwŠrtig, vergangen, zukŸnftig 

darstellen 

 Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    

 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

- Ausspracheschulung 
- Intensivierung der †bungen zum freien Sprechen z. B. durch 

Bildimpulse 
- Rollenspiel Ÿben, szenische Mittel der 
      Darstellung erproben und kontinuierlich weiterentwickeln   
- Fšrderung des Globalverstehens bei Lesetexten 
-     selektive Informationsentnahme bei Hörverstehenstexten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- Informationen erfragen u. weitergeben 

- Aussagen verneinen und einschränken 

- Ort/Zeit/Mengen angeben 

- Besitzverhältnisse ausdrücken 

- Vergleiche anstellen 

- Gefühle ausdrücken 

- Sachverhalte als möglich darstellen 

- Begründungen, Argumente, zeitliche Abfolgen geben 

- Ausnahme, Hypothese, Bedingung formulieren 

- Häufige Unterschiede zwischen code oral u. code écrit 

erkennen und beachten 

Konkreter neuer Stoff: 

- gérondif 

- passif 

- ce qui, ce que, dont 

- Absolute Fragekonstruktion 

- Passé simple 

- Participe présent 

 

3. Umgang mit Texten 
 

4. Kulturelle Kompetenz 
Soziokulturelle Wissen 

Interkulturelle Kompetenz 

5. Methodenkompetenz 
Sprachlernkompetenz 

 

Medienkompetenz  und Präsentation 

 

 

 

 

Vertiefung im Bereich Methodenkompetenz 
     Informieren 

- Texte und Dokumente erarbeiten 

- Positionen/Perspektiven zuordnen 

- Außersprachliche Entschlüsselungshilfen nutzen 

- Nachschlagewerke und Internet benutzen 

- Texten gezielt u. perspektiviert Infos entnehmen 

Gestalten 

- Medien zur  Präsentation erstellen 

- Folien, Plakate etc. als Medium d. Präsentation erstellen 

Kommunizieren 

- Komplizierte Zusammenhänge mediengestützt präsentieren 

- Mit Partnern effektiv zusammenarbeiten 

- Mit traditionellen u. modernen Medien Sachverhalte u. 

Arbeitsergebnisse angemessen präsentieren (individuell oder im  

Team) 

- Alternative Präsentationsformen erproben 

 Lernstrategien entwickeln 

- Größere Selbstverantwortlichkeit im Lernprozess entwickeln 

und im Portfolio dokumentieren 

- Strategien zur Fehlerreduzierung weiterentwickeln 

- Methoden d. Texterschließung weiterentwickeln 

- Weiterentwickeln von Lesestrategien an Hand 

von Lektüren 

 

 

 



Beschluss Fachschaft Gemeinschaftskunde 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Gemeinschaftskunde Kl.8

Kerncurriculum

• Kinder und Jugendliche in Familie und
Gesellschaft

• Demokratie in der Gemeinde –
Teilhabe und Mitwirkung Jugendlicher
am Willensbildungsprozess

• Das Problem der Nachhaltigkeit in
einer globalisierten Welt

• Zeit: 14 Std.

• Wirtschaft: Konsument/Unternehmen

• Zeit: 7 Std.

Schulcurriculum

• Projekt: z.B. Wahlen in der Gemeinde,
Jugendhaus oder Rechte und Pflichten
von Jugendlichen

• Zeit: 6 Std.

• Wirtschaft: z.B. ein
Unternehmen/Unternehmen der
Region oder Konsumverhalten von
Jugendlichen am Beispiel vom
Taschengeld untersuchen

• Zeit: 3 Std.



Beschluss Fachschaft Gemeinschaftskunde 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Gemeinschaftskunde Kl.9

Kerncurriculum
• Einwanderung nach Deutschland

• Recht und Rechtsprechung in der
BRD

• Der politische Willensbildungs- und
Entscheidungsprozess in der BRD

      - Teilhabe am politischen
   Willensbildungsprozess

      - Die Gesetzgebung des Bundes

• Internationale Politik: Menschenrechte
und Friedenssicherung

• Zeit: 26 Std.

• Wirtschaft:

      - Berufs- und Arbeitswelt (mit BOGY)

      - Wirtschaftsordnung

• Zeit: 14 Std.

Schulcurriculum

• Projekt: z.B. aktuelle Landtags- oder
Bundestagswahlen, Möglichkeit eines
Landtagsbesuchs

• Aktueller Konflikt im internationalen
Bereich, z.B. Naher Osten

• Zeit: 14 Std.

• Wirtschaft:

• Projekt: Berufsfelderkundung

• Zeit: 6 Std.



Beschluss Fachschaft Gemeinschaftskunde 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf
Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasium, Murrhardt

Gemeinschaftskunde Kl.10

Kerncurriculum

¥ Auftrag und Probleme des
Sozialstaates

¥ Demokratie und Herrschaftskontrolle
in der BRD

¥ Die Zukunft Europas und der
EuropŠischen Union

¥ Zeit: 26 Std.

¥ Wirtschaft:

¥ Wirtschaftsordnung
¥ Wirtschaftspolitik
¥ Zeit: 14 Std.

Schulcurriculum

¥ Aktuelles nationales / internationales
Thema

¥ Projekt Europa, z.B. Europawahlen,
Erweiterung

¥ Zeit: 14 Std.

¥ Wirtschaft:
¥ Projekt: z.B. Globalisierung, mšglichst

fŠcherŸbergreifend mit EK
¥ Zeit: 6 Std.



Geschichte 7/8

• Kerncurriculum

• Klasse: 7

• 1. Gesellschaft und Kultur des Mittelalters und der

frühen Neuzeit

• 2. Entwicklung des neuzeitlichen Europa

• Zeit: 40 Std.

• Klasse: 8

• 3. Kaiserreich, Imperialismus und Erster Weltkrieg

• 4. Die Russische Revolution

• Zeit: ca. 40 Std.

• Schulcurriculum

• Klasse:7

• Vertiefung einer Epoche, z.B. die Stadt im

Mittelalter

• Die Erkundung mittelalterlicher Bauwerke in

der Region oder Auszüge aus der

Geschichte Baden-Württembergs als Projekt

• Neue technische Entwicklungen, z.B. aus

der Neuzeit, Württemberg

• Klasse:8

• Die Menschen- und Bürgerrechte (USA, F,

D) im 18./19. Jh.

• Projekt: z.B. Leben in der Kaiserzeit

• Die Russische Revolution z.B. im Vergleich

zur Chinesischen, Französischen

• Zeit: 20 Std.



Geschichte 9/10
¥ Kerncurriculum
¥ Klasse: 9
¥ 1. Weimarer Republik und

Nationalsozialismus
¥ 2. Deutschland nach 1945 im

internationalen und europŠischen Kontext:
¥ Internationale Entwicklungen und

Beziehungen im Spannungsfeld zwischen
Konfrontation und Kooperation

¥ Die Entwicklung im geteilten und vereinten
Deutschland

¥ Zeit: 40 Std.

¥ Klasse: 10
¥ 3. Vielfalt und Einheit Europas:
¥ Formen der IdentitŠtsbildung
¥ Antike Wurzeln Europas
¥ Formierung Europas im Mittelalter
¥ Aufbruch Europas in die Moderne
¥ Zeit: 40 Std.

¥ Schulcurriculum
¥ Klasse: 9
¥ Projekt: z.B. Nationalsozialismus in unserer

Region, die Entwicklung des
Frauenwahlrechts

¥ Projekt: die deutsche Einheit und ihre
Auswirkungen (Vertiefung)

¥ Zeit: 20 Std.

¥ Klasse: 10
¥ Projekt: z.B. die philosophischen

Grundlagen der Moderne
¥ LŠngsschnitte, z.B. die Deutsche Einheit,

Kriege in Europa
¥ Zeit: 20 Std.



Schulcurriculum Gesundheitserziehung Klasse 7 Heinrich-v.-Zügel Gymnasium 
Fächer: Rel, Eth, Sp, Bio Stand 12.3.04 

 
Bezug zu den Bildungsstandards 
Einleitung Bildungsplan Zentrale Themen 
¥ Geschlechtserziehung 
¥ KonfliktbewŠltigung und GewaltprŠvention 
¥ Gesundheitserziehung und SuchtprŠvention 
Allgemeine Kompetenzen 
Die SchŸlerinnen und SchŸler werden zu verantwortungsvollem Handeln gegenŸber sich selbst, den 
Mitmenschen und der Umwelt angeleitet. Der naturwissenschaftliche Unterricht leistet BeitrŠge zum 
VerstŠndnis der Natur und der Gesellschaft.  
Die SchŸlerinnen und SchŸler kšnnen 
¥ den Menschen in seiner Doppelrolle als Teil der Natur und als Gestalter der Natur verstehen und 

aktiv fŸr die Erhaltung der Umwelt eintreten 
¥ den eigenen Kšrper wahrnehmen und verstehen, dieses VerstŠndnis im Umgang mit sich selbst 

und anderen Nutzen 
 
Vorschlag für ein Curriculum Klasse 7 (1 Wochenstunde = 30 Stunden) 
 
Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

¥ sich der Bedeutung einer 
gesunden ErnŠhrung 
bewusst werden 

¥ sich der Problematik von 
Essstšrungen stellen 

 

Analyse von Nahrungsmitteln 
ErnŠhrungsgewohnheiten 
Fast Food, SŸ§getrŠnke 
Magersucht 
Kšrperbewusstsein 

Experimente NŠhrstoffe 
Verpackungen 
Pro-und-Contra-Diskussion 
 

¥ sich der Bedeutung von 
Sport und Bewegung 
bewusst werden 

 

Funktion von Muskeln und 
Skelett 
Physiologische Bedeutung des 
Kreislaufs 
Erkrankungen: Herzinfarkt 

Experimente zur Muskelfunktion 
und zum Aufbau der Knochen 
HerzprŠparation 
 

¥ den eigenen Kšrper 
wahrnehmen in seiner 
VerŠnderung 

¥ Zielvorstellungen fŸr eine 
gelingende LebensfŸhrung 
entwickeln  

PubertŠt: VerŠnderungen des 
Kšrpers 
Psychische VerŠnderungen: 
Erwachsen werden, 
Rollenverhalten, IdentitŠtsfindung 
Konflikte in der PubertŠt 

Rollenspiel 
 

¥ sich der Verantwortung fŸr 
den Partner bei der 
SexualitŠt bewusst werden 

Menstruationszyklus 
EmpfŠngnisregelung 
HIV Gefahren einer Ansteckung 
Schutz vor Infektionen 

geeignete Medien 

¥ IchstŠrke und Frustrations-
toleranz aufbauen 

¥ die FŠhigkeit entwickeln, 
Konflikte zu lšsen und 
Kompromisse zu schlie§en 

¥ sich bewusst werden, dass 
Neugier, Gruppenzwang und 
Konflikte zu Missbrauch und 
AbhŠngigkeit von 
Suchtmitteln fŸhren kšnnen 

¥ Regeln in und au§erhalb der 
Schule einhalten 

Alkohol und Nikotin 
Aufputschmittel, Medikamente 
Kšrperliche und psychische 
Wirkungen 
AbhŠngigkeit 
Gruppenverhalten, 
Konfliktlšsestrategien 
Suchtverhalten in anderen 
Bereichen (z.B. Medien) 

Besuch der Drogenberatungs-
stelle 
Hausordnung, 
Jugendschutzgesetz 

 
Neben den in der Tabelle aufgefŸhrten Kompetenzen kšnnen zahlreiche allgemein-pŠdagogische 
Ziele erreicht werden. Besonders werden personale Kompetenzen in einer Entwicklungsphase der 
Unsicherheit gestŠrkt: Selbstbewusstsein und Verantwortung. Die SchŸlerinnen und SchŸler kšnnen 
dadurch Konfliktsituationen besser bewŠltigen und sich selbst vor gesundheitlichen Gefahren besser 
schŸtzen. 



      L A T E I N                                                        Klasse   7 

                                                                                                                                                                                                                                         

           Kerncurriculum                                                                                                          Schulcurriculum 

                                                                                                                                                                                                                                         

  1.  Wortschatz  

        * Erweiterung des Wortschatzes 

        * Strukturierung des Wortschatzes und Wortbildungslehre 

        * Lern- und Arbeitstechniken (Deduktion, Induktion, Analogie) 
 

 2.  Satzlehre                                                                                              Zu   den Bereichen    1  - 4 

       * Weitere Satzglieder als Füllungsarten 

       * Der Konjunktiv und seine   Funktionen *   Ständige Wiederholung des Wortschatzes 

       * Satzwertige Konstruktionen (A.c.I., Partizipialkonstruktionen) *   Sprachenvergleich  D - E - L - F - I -Sp 

       * Zeitverhältnis   und Nebensätze *   Transfer 

       * Erweiterung der Kasuslehre *   Ergebnissicherung in verschied.Formen 

  

  3.  Formenlehre *   Fortleben und Wirken des Lateins und der 

        * Ständige Wiederholung (u.a. durch Transformationsübungen)                            Antike in der heutigen Welt 

        * Erweiterung der Konjugationsklassen (posse, velle, nolle)                                  (Gestaltung von Wandzeitungen und Vitrinen) 

        * Vervollständigung der Tempora 

        * Passiv-Formen 

        * Pronominal-Formen 
 

 4.  Texte 

         * Erschließen lateinischer Texte 

         * Interpretation von Texten 

         * Visualisierung von Arbeitsergebnissen   und Präsentation  
 

5.  Antike Kultur  Zu   Bereich    5 : 

          * Antikes Leben (z.B.  Stellung der Frau)  *   Rom und Trier - Röm. Architektur und Technik 

          * Begegnung mit griech. u. röm. Religion und Mythologie    *   Besuch eines Museums (LM Stuttgart, Limes-Museum )  

          * Gestalten der griech. u. röm. Geschichte   *   Limes / Begegnung mit einem Limes-Cicerone  



          * Rom auf dem Weg zur Weltmacht (Staat u. Gesellschaft)                                 Referate / PrŠsentationen                          
         



      L A T E I N                                      Klasse 8 

                                                                                                                                                                                                                                         

             Kerncurric ulum                                                                                        Schulcurriculum 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                             

    1.  Wortschatz 
          * Erweiterung und Strukturierung des Wortschatzes 
          * Sprachenvergleich 
          * Einführung in eine  Wortkunde 

 

      2.   Satzlehre                                                                                                                  Zu den Bereichen 1 - 4 : 
          * Erfahrungen im Bereich der funktionalen Sprachbetrachtung 

          * Einordnung weiterer Spracheinheiten (nach Syntax und Semantik)                     Vgl.  Klasse 7    ! 

          * Mehrgliedrige Satzgefüge 

          * Satzwertige Konstruktionen (Abl.abs. / Gerundiv-Konstruktionen) 
 

    3.    Formenlehre 
           * Weitere Pronomina 

           * Steigerung 

           * Grund- und Ordnungszahlen 

           * Seltenere Verbformen (ferre, fieri) 

                  Deponentien und Semideponentien 
 

    4.   Texte 
           * Einüben von zunehmend selbständigem Umgang mit Texten                                 Übergangslektüre ?  

           * Streben nach angemessener Wiedergabe im Deutschen                                           Still-, Partner- und Gruppenarbeit  

           * Beschäftigung mit historischen und  biographischen Texten                                   Referate / PrŠsentationen  
           * Beschäftigung mit lit. Kleinformen (Anekdote, Epigramm usw.) 

           * Bekanntschaft mit mittelalterlichem und modernem Latein 
 

     5.   Antike Kultur  
           * Vertiefung der Kenntnis von Personen u.Episoden antiker Geschichte                   Besuch eines Museums (LM Stuttgart,,Limesmuseum) 

           * Begegnung mit antiker Kultur, Rhetorik und Philosophie                                       Begegnung mit dem Limes und einem Limes-Cicerone               

           * Rom und die Christen  
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UE 1:   Prozentrechnung                                                                                                                                                      Klasse 7 (8)  

     Themen       Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Prozente 
 
Prozentsatz, Prozentwert, Grundwert 
 
Grundaufgaben 
 
Zinsen 
 
Zinseszins 
 
Anwendungen 

Anknüpfung an Alltagsdingen 
 
Begriffsklärung 
 
„Kochrezepte“ zur Berechung 
 
 

9. LEITIDEE ãMODELLIERENÒ 
• Mit Prozentangaben in vielfältigen und auch 

komplexen Situationen sicher umgehen 
 
 

 
 
 

UE 2:  GrundzŸge der Wahrschei nlichkeitsrechnung                                                                                                     Klasse 7 (8)  

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Wahrscheinlichkeiten als Grundlage von 
Entscheidungen 
 
Häufigkeiten: relativ – absolut 
 
Summenregel  
(mehrere Ergebnisse – Zusammenfassen zu 
einem Ereignis) 
 
Mehrstufige Zufallsexperimente und Pfadregel 

Beispiele aus dem Alltag 
 
 
Listen, Darstellung, eventuell PC-Diagramme 
Kreis- Balkendiagramm…. 
 
Unterscheidung der Begriffe, Veranschaulichung  
z. B. an Würfelbeispielen (AZ gerade, AZ >4, …) 
 
Baumdiagramme, Vorteile – Nachteile 

7. LEITIDEE ãDATEN UND ZUFALLÒ 
• Den Begriff „Wahrscheinlichkeit“ verstehen 
• Wahrscheinlichkeiten bei mehrstufigen 

Zufallsexperimenten berechnen. 
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UE 3:   Zuordnungen / Funktionen                                                                                                                                      Klasse 7 (8)  

Themen  Methodische/didaktisc he †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Allgemeine Darstellungen von Zuordnungen 
(Tabellen, Graphiken, Pfeildiagramme, Texte..) 
 
Darstellung in Schaubildform 
 
Proportionale / antiproportionale Zuordnungen 
 
Lineare Zuordnungen aller Art 
 

VielfŠltigkeit des Anschauungsmaterials nutzen 
 
 
Vorteile dieser Darstellungsform 
 
PC Ð Programme oder den GTR einsetzen, 
wobei nicht immer ein Klassensatz vorhanden sein 
muss 

6. LEITIDEE ãFUNKTIONALER ZUSAMMENHANGÒ 
• Funktionale ZusammenhŠnge erkennen und 

darstellen 
• Kennzeichnende Eigenschaften von Funktionen 

kennen und sachgerecht nutzen 
• Funktionen dynamisch deuten. 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
• Verschiedene Darstellungsformen einer Funktion 
       ineinander Ÿbersetzen 
• den GTR als Hilfsmittel einsetzen 
 
9. LEITIDEE ãMODELLIERENÒ 
• Inner- und au§ermathematische Sachverhalte 

mithilfe von Tabellen, Termen oder Graphen 
beschreiben und umgekehrt  

• Tabellen, Terme und Graphen in Bezug auf einen 
Sachverhalt interpretieren 
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UE 4:   Terme und  Gleichungen                                                                                                                                           Klasse 7 (8 ) 

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

 
Termerstellung 
 
 
Äquivalenzumformungen von Termen 
 
Distributivgesetz – Ausmultiplizieren und 
Ausklammern 
 
Gleichungen und Ungleichungen aufstellen und 
lösen 
 
Anwendungsbezogene Aufgaben 

 
Vertiefung der Vorkenntnisse der vorangegangenen 
Klassen 
 
Modell der Waage 
 
Rechenvorteile und sichere Beherrschung von 
algebraischen Hilfsmitteln 
 
 
 
 
Vorteile von Gleichungserstellung kennen lernen 

1. LEITIDEE ãZAHLÒ 
¥ Zahlterme vereinfachen 
 
2. LEITIDEE ãALGORITHMUSÒ 
¥ Gleichungen und Ungleichungen erkennen sowie 

manuell, grafisch und mithilfe des GTR lösen 
 
3. LEITIDEE ãVARIABLEÒ 
¥ Einfache Terme umformen, insbesondere durch 

Ausmultiplizieren und Ausklammern 
¥ Größengleichungen umformen 
 
6. LEITIDEE ãFUNKTIONALER ZUSAMMENHANGÒ 
¥ Funktionale Zusammenhänge erkennen und 

darstellen 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
¥ Algebraische und geometrische Fragestellungen in 

geeigneten Fällen ineinander überführen und 
gegebenenfalls auf diesem Weg lösen 

 
9. LEITIDEE ãMODELLIERENÒ 
¥ Inner- und außermathematische Sachverhalte 

mithilfe von Tabellen, Termen oder Graphen 
beschreiben und umgekehrt Tabellen, Terme und 
Graphen in Bezug auf einen Sachverhalt 
interpretieren 
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UE 5:   Geometrische Beziehungen                                                                                                                                    Klasse 7 (8)  

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

AbstŠnde 
 
Ortslinien 
 
Konstruktionen mit Zirkel und Lineal: 
• Mittelsenkrechte  
• Lot zu einer Geraden durch einen Punkt 
• Winkelhalbierende 
 
Scheitelwinkel, Nebenwinkel, 
Wechselwinkel, Stufenwinkel, 
 
Winkelsummen in Vielecken 
 
Satz des Thales  
 
Umkreis und Inkreis 

Messen, Zeichnen 
 
ãWo liegen alle Punkte, dieÉÒ  Welche Punkte 
erfŸllen zwei verschiedene BedingungenÉ  
dynamische ArbeitsblŠtter am PC 
 
Umgang mit Zirkel und Geodreieck  
 
 
 
 
 
Einsatz eines Geometrieprogramms am PC wie  
z. B. Geogebra, Dynageo, Geonext  mšglich. 
 
 
Auch komplexere Aufgaben. 

5. LEITIDEE ãRAUM UND FORMÒ 
• Eigenschaften ebener geometrischer Figuren 

erkennen und begrŸnden 
• Ebene Figuren mit vorgegebenen Eigenschaften 

darstellen 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
• Prozesse des BegrŸndens verstehen und 

anwenden, insbesondere bei Beweisen in der 
Geometrie 

 

 

UE 6:   Lineare Gleichungssysteme                                                                                                                                    Klasse 7 (8)  

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  Leitideen  

Lineare Gleichungen und lineare Zuordnungen 
 
Lineare Gleichungen mit zwei Variablen 
 
Lineare Gleichungssysteme mit zwei Variablen 
 
Lšsen linearer Gleichungssysteme mit zwei 
Variablen 
 
Additionsverfahren 
 
Anwendungen 

 
 
 
 
 
 
Graphische Lšsung, Gleichsetzungsverfahren 
Veranschaulichung des Zusammenhangs von 
graphischer und algebraischer Lšsung. 

2. LEITIDEE ãALGORITHMUSÒ 
• Lineare Gleichungssysteme manuell, grafisch und 

mithilfe des GTR lšsen 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
• Den GTR als Hilfsmittel einsetzen 
 
9. LEITIDEE ãMODELLIERENÒ 
•   Inner- und au§ermathematische Sachverhalte mit 

Hilfe von Tabellen, Termen oder Graphen beschrei-
ben und umgekehrt Tabellen, Terme und Graphen 
in Bezug auf einen Sachverhalt interpretieren 
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UE 7:   Kongruente Figuren                                                                                                                                                 Klasse (7) 8       

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Kongruente Figuren 
 
Kongruenzsätze 
 
Dreiecke im Raum 
 
Vierecke 
 
Begründen mit Kongruenz 

Einsatz eines Geometrieprogramms am PC wie 
z. B. Geogebra, Dynageo, Geonext  möglich. 
 
 
 
 
Beweisen und argumentieren,  
sprachliche Trennung von Voraussetzung, 
Behauptung und Beweis, 
mathematisch korrekte Sprache einüben. 
 
siehe auch UE 11 (Verbinden) 

5. LEITIDEE ãRAUM UND FORMÒ 
¥ Eigenschaften ebener geometrischer Figuren 

erkennen und begründen 
¥ ebene Figuren mit vorgegebenen Eigenschaften 

darstellen 
¥ Kongruenz von Dreiecken erkennen und 

anwenden 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
¥ Prozesse des Begründens verstehen und 

anwenden, insbesondere bei Beweisen in der 
Geometrie 

 
 
 

UE 8:   Reelle Zahlen                                                                                                                                                            Klasse (7) 8  

Themen Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Zahlbereichserweiterung auf R 
 
Quadratwurzeln 
 
Rechnen mit reellen Zahlen und 
Näherungswerten 
 
Ordnen und Vereinfachen – Terme mit 
Quadratwurzeln 

Notwendigkeit einer Zahlbereichserweiterung 
aufzeigen, z.B. durch „Welche Seitenlänge hat ein 
Quadrat mit der Fläche 2?“. 
Eventuell Motivation für weitere Zahlbereichs-
erweiterungen: Was geht in R nicht? 
Zahlbereiche N, Z, Q und R mit Mengenbildern 
veranschaulichen. 
 
u. U. auch indirekte Beweisführung 

1. LEITIDEE ãZAHLÒ 
¥ die Unvollständigkeit von Zahlbereichen 

verstehen und aufzeigen 
¥ Zahlbereiche unterscheiden, Zahlen diesen 

zuordnen 
¥ Zahlterme vereinfachen 

 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
¥ algebraische und geometrische Fragestellungen 

in geeigneten Fällen ineinander überführen und 
     gegebenenfalls auf diesem Weg lösen 
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UE 9:   Funktionen                                                                                                                                                                Klasse (7) 8 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen 

Funktionen 
 
Spezielle quadratische Funktionen 
 
Potenzfunktionen 
 
Allgemeine quadratische Funktionen 
 
Scheitelform und Hauptform 
 
Optimierungsaufgaben 

Entdeckendes Lernen: 
Einsatz des GTR oder noch besser einer 
geeigneten Computersoftware zum Zeichnen von 
Schaubildern. 
 
Auch sauberes Zeichnen von Schaubildern, 
motorische Fertigkeiten. 
 
Vorteile der Scheitelform beim Skizzieren von 
Schaubildern aufzeigen. 
 
Denkbar ist auch ein Anfang mit dem Problem 
„Optimierungsaufgabe“ und von diesem Ansatz her 
dann die Motivation für die UE erzeugen, 
Mathematisierung der Frage ... 

6. LEITIDEE „FUNKTIONALER ZUSAMMENHANG“ 
• Funktionale Zusammenhänge erkennen und 

darstellen 
• Kennzeichnende Eigenschaften von Funktionen 

kennen und sachgerecht nutzen 
• Funktionen dynamisch deuten 
 

8. LEITIDEE „VERNETZUNG“ 
• verschiedene Darstellungsformen einer Funktion 

ineinander übersetzen 
• den GTR als Hilfsmittel einsetzen 

 

9. LEITIDEE „MODELLIEREN“ 
• inner- und außermathematische Sachverhalte 

mithilfe von Tabellen, Termen oder Graphen 
beschreiben und umgekehrt Tabellen, Terme und 
Graphen in Bezug auf einen Sachverhalt 
interpretieren 
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UE 10:   Verallge meinern von Funktionen und Gleichungen                                                                                          Klasse (7) 8  

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen  

Umgang mit Formeln 
 
Anwendungen des Distributivgesetzes 
 
Verallgemeinerungen bei Funktionen Ð 
Parameter 
 
Lšsen von quadratischen Gleichungen 
 
Probleme Lšsen mit System 

Vertiefung der Vorkenntnisse der vorangegangenen 
Klassen 
Termumformungen nicht nur exemplarisch 
 
Umformen von Gleichungen und Formeln -> Physik 
 
 
Quadratische ErgŠnzung, zeichnerische Lšsung, 
ãMitternachtsformelÒ, Satz von Vieta. 
 
Textaufgaben, die auf quadratische Gleichungen 
fŸhren 
 
Strategien erarbeiten und versprachlichen 
 
 
 
 

2. LEITIDEE ãALGORITHMUSÒ 
¥ Gleichungen und Ungleichungen erkennen sowie 

manuell, grafisch und mithilfe des GTR lšsen 
 
3. LEITIDEE ãVARIABLEÒ 
¥ einfache Terme umformen, insbesondere durch 

Ausmultiplizieren und Ausklammern 
¥ Grš§engleichungen umformen 
 
6. LEITIDEE ãFUNKTIONALER ZUSAMMEN HANGÒ 
¥ Funktionale ZusammenhŠnge erkennen und 

darstellen 
 
8. LEITIDEE ãVERNETZUNGÒ 
¥ algebraische und geometrische Fragestellungen 

in geeigneten FŠllen ineinander ŸberfŸhren und 
gegebenenfalls auf diesem Weg lšsen 

¥ den GTR als Hilfsmittel einsetzen 
 
9. LEITIDEE ãMODELLIERENÒ 
¥ inner- und au§ermathematische Sachverhalte 

mithilfe von Tabellen, Termen oder Graphen 
beschreiben und umgekehrt Tabellen, Terme und 
Graphen in Bezug auf einen Sachverhalt 
interpretieren 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



Fachcurriculum Mathematik (G8) HvZ Murrhardt Standards 8 

 9 Stand 24.02.2006 

UE 11:   Geometrische Beweise                                                                                                                                        Klasse (7) 8 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen 

Begriffe festlegen – Definieren 
 
Spezialisieren – Verallgemeinern – Ordnen 
 
Aussagen überprüfen – Beweisen oder 
Widerlegen 
 
Beweise führen – Strategien 
 
Sätze entdecken – Beweise finden 

Vertiefung von UE 8 
 
Beweisen und argumentieren,  
sprachliche Trennung von Voraussetzung, 
Behauptung und Beweis, 
mathematisch korrekte Sprache einüben. 

 

5. LEITIDEE „RAUM UND FORM“ 
¥ Eigenschaften ebener geometrischer Figuren 

erkennen und begründen 
¥ Kongruenz von Dreiecken erkennen und 

anwenden 
 

8. LEITIDEE „VERNETZUNG“ 
¥ Prozesse des Begründens verstehen und 

anwenden, insbesondere bei Beweisen in der 
Geometrie 

¥ mathematische Sachverhalte und 
Problemlösungen verbal beschreiben 

 

 

UE 12:   Anwendungen der Wahrscheinlichkeitsrechnung                                                                                             Klasse (7) 8 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Leitideen 

Umgang mit Wahrscheinlichkeiten 
 
Baumdiagramme  
 
Wahrscheinlichkeiten überprüfen durch 
Simulieren 

 
 
Praktische Beispiele, konkrete Problemstellungen 
 
Einsatz des GTR 
 
 

7. LEITIDEE „DATEN UND ZUFALL“ 
¥ den Begriff „Wahrscheinlichkeit“ verstehen 
¥ Wahrscheinlichkeiten bei mehrstufigen 

Zufallsexperimenten berechnen 
 

9. LEITIDEE „MODELLIEREN“ 
¥ inner- und außermathematische Sachverhalte 

mithilfe von Tabellen, und umgekehrt Tabellen, in 
Bezug auf einen Sachverhalt interpretieren 

¥ ein Zufallsexperiment durch eine Wahrscheinlich-
keitsverteilung beschreiben 

 

8. LEITIDEE „VERNETZUNG“ 
¥ den GTR als Hilfsmittel einsetzen 



Beschluss der GLK 5.9.2003 / 21.1.2004 (Böck, Hohenleitner, Kugler-Euerle, Morlock, Wulf), Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Methodencurriculum 5/6

• Lern- und Arbeitstechniken, z.B. Wortschatzarbeit, Stichwortzettel,

Karteikarten, Hausaufgabenheft, Wochenplan

• Heftgestaltung, z.B. Texte, Skizzen, Diagramme, strukturierte Darstellung

von Grundrechenaufgaben

• Beschaffen von Informationen, z.B. Nachschlagetechniken

• Erlernen von Fachsprachen, z.B. Subjekt, Diagramm

• Einfaches Versuchsprotokoll: Fragen, Aufbau, Beobachtung, Ergebnis

• PC-Gebrauch, Word

• Mündliche Kurzpräsentationen: Buchvorstellung, Vorstellen von

Gruppenergebnissen, Beschreiben von Gestaltetem

• Erkundungen, z.B. Bauernhof, Wald und Wiese

• Motorische Fähigkeiten, z.B. Umgang mit Zeichengeräten, Erwerb

manueller Fähigkeiten

• Visualisieren, z.B. Mindmaps, Posters

Ergänzende schülerorientierte Unterrichtsformen

• Partnerarbeit

• Arbeit in Kleingruppen

• Freiarbeit

• E, D, Ll

• D, M, EK

• D, EK, Bio

• D, E, EK, Bio

• Nph, Bio

• D

• D, E, Ek, BK, Bio

• Ek, Bio

• M, BK, Spo

• E, D

• E, D, M

• E, D, M

• E, D, M



Beschluss der GLK 5.9.2003 / 21.1.2004 (Böck, Hohenleitner, Kugler-Euerle, Morlock, Wulf), Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Methodencurriculum 7/8

• Vertiefung der FŠhigkeiten von Kl. 5/6
• Zusammenfassung von Inhalten bei Sachtexten

• Kurzreferate, Referate, Präsentationen…

• Argumentieren, Beweisen

• Interpretation von Grafiken, Tabellen, Bildern, Diagrammen, Karten

• Nachschlagetechniken, Recherchen (Suchen, Sammeln…)

• Experimente planen, durchführen und protokollieren, Geräteparcours aufbauen

• Internetrecherche mit eingeschränkter Adressenauswahl

• PC-Einsatz: z.B. mit fachspezifischen Programmen, Excel, Powerpoint (Beginn)

• Arbeit mit modernen Medien: Video, DVD, Overhead-Projektor

• Konfliktbewältigungsstrategien

ErgŠnzende schŸlerorientierte Unterrichtsformen:

! Planspiel/Rollenspiel

! Gruppenpuzzle

! Lernen an Stationen

! Choreographien

• alle FŠcher
• G, EK, Bio

• E, D, G, Spo, F

• D, M, Bio, E, F

• EK, G, Bio, BK, E, F

• E, F, L, BK

• Bio, Ph, Spo

• Bio, E, D, F

• M, D, G

• BK,E, D, Rel, F

• Spo, GK

• E, F, Rel

• Bio, D

• Bio, D, G, Spo, F

• Spo



Beschluss der GLK 5.9.2003 / 21.1.2004 (Böck, Hohenleitner, Kugler-Euerle, Morlock, Wulf), Dr. Carmen Wulf

Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Methodencurriculum Kl. 9/10

• Vertiefung der FŠhigkeiten von Kl.7/8
•  PC – Einsatz

• Internetrecherche

• Vorwissenschaftliche Recherche (Vertiefung)

• Informationsmaterial beschaffen und auswerten (alle Medien)

• Modellbildung

• Experimente selbstständig planen, durchführen, auswerten

• Arbeitsteilige Projektarbeit

• Prozessorientiertes Arbeiten

• Freie Rede, Referate, Präsentationen

• Operatorenkatalog (Kl.10)

• Grundlegende Technik der  Filmrezeption

• Mitschreibetechnik

• Texte visualisieren

• Argumentieren, Beweisen

• Debating / Debattieren

• Creative writing, Gestaltendes Interpretieren und Darstellen

• Gruppengestaltung

• Selbstevaluation, z.B. Sprachenportfolio

• alle
• alle

• alle

• alle

• D, FS, GWG

• NWT, M

• NWT, Ch, Ph

• alle

• BK, Spo

• alle

• GWG, Bio

• FS, E, GWG, R

• alle (n. Spa)

• alle

• alle

• FS, Gk

• FS, D, Spo

• Spo

• alle



Schulcurriculum  Musik  Klasse 7 / 8 (2 Stunden)  
 

- Kompetenzbereich: Musik gestalten  
 

- Kernkompetenz  - Schulcurriculum  
- Die SchŸlerinnen und SchŸler 

- haben ihre Fähigkeiten im vokalen oder instrumentalen 
Musizieren gefestigt; sie 

 
 
- setzen ihre Stimme auch während der Mutation angemessen ein; 
 
 
 
- verfügen über ein altersgemäß erweitertes Repertoire von Liedern 

aus unterschiedlichen Genres, Stilen und Kulturen (vergleiche 
Liedverzeichnis) 

 
- finden und musizieren einfache Perkussions- Begleitungen zu 

Liedern; 
 

- musizieren in der Gruppe oder im Klassenverband mehrstimmig; 
 

- verfügen über weitere Erfahrungen mit freien Formen von 
Klangerzeugung und können mit grafischer Notation praktisch 
umgehen; 

 
- verfügen über weitere Fähigkeiten im Umsetzen von Musik in 

Bewegung, entwickeln aus der Musik heraus einen 
Bewegungsablauf und führen diesen koordiniert aus; 

 
- können ein kleines Projekt gestalten. 

 

- bekommen eine 
weiterfŸhrende 
Atemschulung und 
Stimmbildung 

- lernen Stimme als 
Instrument kennen 

- lernen Besonderheiten 
der Mutation kennen 

 
- lernen ein Kunstlied und 

Balladen verschiedener 
Stilrichtungen kennen 

  
- musizieren Spirituals, 

Blues und Pop-Songs 
 

- setzen Body-Percussion 
ein 

 
 
 
 
 

- gestalten einen Tanz 

 
 



- Kompetenzbereich: Musik hören und verstehen 
 

- Kernkompetenz - Schulcurriculum 
- Die Schülerinnen und Schüler 
- haben ihre Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit 

Notenschrift und Notentext erweitert; sie lesen, schreiben und 
musizieren 
- Sechzehntel Noten- und Pausenwerte; 
- Triolen und Synkopen; 
- im Tonraum von C bis c3; 

 
- kennen weitere Bezeichnungen und Symbole zu Dynamik, 

Tempo, Artikulation und wenden sie beim Musizieren und Hören 
an; 

 
- verfügen über weitere Kenntnisse wichtiger musikalischer 

Gestaltungsmittel; sie 
- nutzen ihre Kenntnisse weiterer Intervalle für die 

Beschreibung von melodischen Verläufen, von 
Zusammenklängen und ihrer jeweiligen Wirkung an 
Musikstücken; 

- nutzen ihre Kenntnisse weiterer Ordnungen im Tonraum 
(Pentatonik, Bluestonleiter) für die Beschreibung ihrer jeweils 
spezifischen Wirkung an Musikstücken; 

!  kennen eine harmonische Kurz- beziehungsweise 
Symbolschrift und wenden sie beim Musizieren an; 

- nutzen ihre Kenntnisse elementarer Formprinzipien und 
weiterer Formmodelle (Rondo, Variation) für die 
Beschreibung des Verlaufs von Musikstücken; 
 

- haben ihre bisherigen Fähigkeiten im bewussten Hören, 
Beschreiben und Verstehen von Musik erweitert; sie können 
- komplexere Rhythmen und Tonfolgen notieren; 
- einem längeren Musikstück konzentriert zuhören; 
- Ausdruck und Wirkung unterschiedlicher Hörbeispiele 
- und ihrer wichtigsten Gestaltungselemente  beschreiben; 
- Musikstücke nach vorgegebenen Kriterien (musikalische 

Parameter, Instrumente, Besetzungen, Programme, Stile, 
Gattungen) beschreiben; 

- den Verlauf von Musikstücken beschreiben und gliedern 
(unter zunehmender Verwendung von Fachbegriffen); 

- die Aussage eines Musikstückes verstehen und sich mit 
möglichen Intentionen der Komponistin oder des 
Komponisten auseinander setzen. 

 

Lernen Bau und Funktionsweise 
von ausgewählten Instrumenten 
kennen. 
Wissen, was eine Naturtonreihe 
ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kennen die Begriffe Motiv, 
Phrase , Thema 
 
 
 
 
 

präsentieren und kommentieren 
Musikstücke aus verschiedenen 
Stil-Bereichen 
 
 
 
 
 
Lernen verschieden 
Besetzungen kennen, u.a. 
Sinfonieorchester  
Beispiel: B.Britten „The 
young person’s guide“ 
 
Lernen die Biographien von 
Schubert und Bach kennen 

 
 



- Kompetenzbereich: Musik reflektieren  
 

- Kernkompetenz  - Schulcurriculum  
- Die Schülerinnen und Schüler 
- verfügen über grundlegende Kenntnisse wichtiger musikalischer 

Gattungen und Stile (Lied, Oper, Jazz, Rock- und Popmusik) 
und können an Musikstücken biografische, 
entstehungsgeschichtliche und gattungsspezifische Aspekte 
erläutern (vergleiche Werkverzeichnis); 

 
 
 
- kennen den unterschiedlichen Gebrauch von Musik und können 

Merkmale beschreiben, die Musik für einen bestimmten Zweck 
verwendbar machen; 

 
 

- können sich mit Musik in unterschiedlichen Kontexten 
auseinander setzen. 

 

Setzen sich mit folgenden 
Werken und Stilen 
auseinander: 
- Carl Maria von Weber  

 Der Freischütz 
oder 
Die Entführung aus dem 
Serail 
 

- Edvard Grieg   
Peer Gynt-Suite 

- Paul Dukas   
Der Zauberlehrling 

 
- Rhythm & Blues 
- Country & Western 
- New-Orleans-Jazz 
- Rock ’n’ Roll, Beat, 
- The Beatles, The Rolling 

Stones 
- Rap/Hip-Hop 

 
Lernen Musik in der Werbung 
und Beispiele funktioneller 
Musik kennen 

 
 



Schulcurriculum NwT Heinrich -von -ZŸgel-Gymnasium Schulversuch 2006/2007 Klasse 9  
Stand 12.3.06 
 

LPE 1 Der Werkstoff Holz  
 
 
Standards Inhalte Methoden, Hinweise 
Struktur-Funktionszusammenhang 
¥ mechanische Konstruktions- und 

Funktionsprinzipien anwenden 
¥ die Zusammensetzung eines Alltagsprodukts 

ermitteln 
¥ Analogien zwischen technischen und 

natürlichen Systemen erkennen und 
beschreiben 

¥ Veränderungen des Systems Erde durch 
menschliches Eingreifen analysieren und 
bewerten 

¥ Messungen mit einem selbst hergestellten 
Instrument durchführen 

¥ Messungen planen, durchführen und die 
Ergebnisse grafisch darstellen 

¥ Energieträger-Energiespeicher-Energiestrom 
Energieumwandlung-Wirkungsgrad 
Entropieerzeugung 

¥ Möglichkeiten der Energienutzung analysieren 
und bewerten 

¥ Zusammenhänge und Wechselwirkungen am 
Beispiel eines ausgewählten Stoffkreislaufs 
erklären  

¥ Perspektiven der Energieversorgung der 
Zukunft nachvollziehen und bewerten 

¥ Modelle für die konstruktiven Eigenschaften 
eines Werks herstellen 

¥ chemische Nachweise und Analyseverfahren 
durchführen 

 

 
1. Eigenschaften von Holz  
Stoffeigenschaften 
Bearbeitung von Holz 
2. Biologie des Holzes  
Struktur des Holzes, Baumstamm, Denrdologie, 
Wuchsbedingungen, Bestimmen von Holzarten, 
Vergleich Tropenholz-einheimisches Holz 
3. Holzernte  
Waldarbeit, Baumfälltechnik, Höhe und Volumen, 
Qualitätsmerkmale, Nachhaltigkeit, Waldsterben, 
Globale Aspekte: Tropenholz, politische Aspekte 
4. Holz als EnergietrŠger  
Bedingungen für die Verbrennung, Energie-
umwandlung, Brennwert, Prinzip Blockheiz-
kraftwerk, Ökobilanz, Kohlenstoffkreislauf 
Exkurs: fossile Energieträger 
5. Konstruktionen mit Holz  
Brückenbau, Planung, Durchführung eines 
Bauwerks 
alternativ Flugzeugmodell 
6. Papier  
Cellulose und Lignin, Prinzip der Papierherstellung, 
Umweltaspekte, Recycling 

 
P Stoffeigenschaften chemisch und physikalisch 
(Härte, Biegefestigkeit, Dichte, Verbrennen, …) 
P Bearbeiten von Holz, Herstellung eines 
Werkstücks 
 
P Holz bestimmen, Lerngang Bäume 
 
 
Lerngang mit dem Förster 
P Höhenbestimmung, Volumenbestimmung 
 
 
 
P Bestimmung der Verbrennungswärme 
Besichtigung Hackschnitzelheizung 
 
Recherche 
 
Planung nach Mink 
 
P Cellulose und Lignin 

 



LPE 2 Der Boden  
 
 
Standards  Inhalte  Methoden, Hinweise  
Ursache und Wirkung: Struktur-Funktions-
Zusammenhang, Vernetzung 
Systemgedanke: StoffkreislŠufe, 
Zusammenwirken von Teilsystemen, Werden und 
Vergehen, Gleichgewichte 
¥ einen Lebensraum analysieren 
¥ erlŠutern, wie Lebewesen ihre Umwelt formen 

und von ihr geformt werden 
¥ Eigenschaften verschiedener Mineralien und 

Gesteine beschreiben 
¥ Eigenschaften verschiedener Bšden ermitteln 
¥ bedeutende Schritte der Geschichte des 

Lebens beschreiben 
¥ ZusammenhŠnge und Wechselwirkungen am 

Beispiel eines ausgewŠhlten Stoffkreislaufs 
erklŠren und auf andere Beispiele Ÿbertragen 

¥ Objekte nach Kategorien ordnen und einen 
BestimmungsschlŸssel erstellen 

¥ in Grš§enordnungen denken und sinnvolle 
AbschŠtzungen durchfŸhren 

1. Der Boden als Stoffgemisch  
Bestandteile, Bodenarten, 
Bodenbestimmung, Bodenprofil 
Bodenbildung 
2. Boden physikalisch  
Temperatur, Energiehaushalt, Wasserhaushalt, 
Diffusion und Osmose, DurchlŸftung 
3. Boden chemisch  
Bodenreaktionen, Kolloide, Mineralstoffe, 
4. Boden biologisch  
Zeigerpflanzen, Tiere im Boden, Mikroorganismen, 
Stickstoffkreislauf 
5. Nutzung und Schutz des Bodens   
Bodenbearbeitung, DŸngung, Erosion, 
Pflanzenschutzmittel, Schadstoffe, Bodenschutz 
6. Regionale Geologie  
Grundbegriffe, Geologie und Erdgeschichte, 
Geologie im Murrtal, 
Fossilien: Murrhardter Schildkršte 
 
 

 
P Bodenuntersuchung, BestimmungsschlŸssel 
Graben eines Profils auf dem SchulgelŠnde 
 
P Osmose u.a. 
 
 
P Bodenuntersuchung 
 
Lerngang 
P Tiere im Boden, BestimmungsschlŸssel 
Durchmischungsversuch (Langzeitexperiment) 
P DŸngung, Schadstoffe 
 
 
Lerngang Aufschluss, Hšrschbachschlucht, NPZ 
 
 

 



Fachcurriculum Physik (G8) HvZ Murrhardt Standards 8 

 2 Stand 24.02.2006 

 
 

UE 1:   Akustik                                                                                                                                                      Klasse 7 (8) 

     Themen       Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Kompetenzen 

Schallerreger 
Aufzeichnung von Schwingungen 
Lautstärke und Tonhöhe 
Frequenz und Zeit 
Gleichförmige Bewegungen 
Geschwindigkeit 
Schallgeschwindigkeit 
Schallleitung, Schalldämmung, Lärmschutz 
 

 
 
Zusammenhang zwischen Lautstärke und Amplitude, 
bzw. Tonhöhe und Frequenz  erkennen 
Erstellen und Auswerten von Diagrammen 
 
 
Gesundheitliche Auswirkungen 

1. PHYSIK ALS NATURBETRACHTUNG UNTER 
BESTIMMTEN ASPEKTEN 
3. FORMALISIERUNG UND MATHEMATISIERUNG 
IN DER PHYSIK 
4. SPEZIFISCHES METHODENREPERTOIRE DER 
PHYSIK 
5. ANWENDUNGSBEZUG UND 
GESELLSCHAFTLICHE RELEVANZ DER PHYSIK 
7. WAHRNEHMUNG UND MESSUNG 
10. NATURERSCHEINUNGEN UND TECHNISCHE 
ANWENDUNGEN 

 

 

 

UE 2:  Optik                                                                                                                                                                           Klasse 7 (8) 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Kompetenzen 

Lichtausbreitung 
Licht und Schatten 
Mondphasen, Sonnen- und Mondfinsternisse 
Reflexion 
Brechung und Totalreflexion 
Lochkamera 
Abbildung mit Linsen 
Farben 

Modell des Lichtstrahls 
 
 
 
Computerprogramm  „Crocodile Clips“ 
 
Anwendungen: Einfache optische Geräte, Auge 

1. PHYSIK ALS NATURBETRACHTUNG UNTER 
BESTIMMTEN ASPEKTEN 
2. PHYSIK ALS THEORIEGELEITETE 
ERFAHRUNGSWISSENSCHAFT 
7. WAHRNEHMUNG UND MESSUNG 
10. NATURERSCHEINUNGEN UND TECHNISCHE 
ANWENDUNGEN 

 

 

 

 

 



Fachcurriculum Physik (G8) HvZ Murrhardt Standards 8 

 3 Stand 24.02.2006 

 
 

UE 3:   Mechanik                                                                                                                                                                   Klasse 7 (8) 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Kompetenzen 

Masse 
Massendichte 
KrŠfte und ihre Messung 
Schwerkraft 
KrŠftegleichgewicht  
HookeÕsches Gesetz 
Reibung 
Einfache Seilmaschinen 
Impuls  
Energie 
Leistung 

 
SchŸlerexperimente 
 
Zusammenhang zwischen Masse und Schwerkraft 
 
SchŸlerexperimente 
 
 
Impuls nur qualitativ 

1. PHYSIK ALS NATURBETRACHTUNG UNTER 
BESTIMMTEN ASPEKTEN 
3. FORMALISIERUNG UND MATHEMATISIERUNG 
IN DER PHYSIK 
4. SPEZIFISCHES METHODENREPERTOIRE DER 
PHYSIK 
7. WAHRNEHMUNG UND MESSUNG 
8. GRUNDLEGENDE PHYSIKALISCHE GR…SSEN 
10. NATURERSCHEINUNGEN UND TECHNISCHE 
ANWENDUNGEN 

 
 

UE 4:   Wärmelehre                                                                                                                                                              Klasse (7) 8 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen 
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Kompetenzen 

AggregatzustŠnde 
Aufbau der festen, flŸssigen und gasfšrmigen 
Kšrper 
WŠrmeempfindung 
WŠrmeausdehnung 
Temperatur und ihre Messung 
Druck 
AtmosphŠrische Erscheinungen 
Schweredruck in Wasser und Luft 

 
Modellvorstellung: Teilchenmodelle 
 
 
SchŸlerexperimente 
Celsius- und Kelvin-Skala 
 
  

1. PHYSIK ALS NATURBETRACHTUNG UNTER 
BESTIMMTEN ASPEKTEN 
2. PHYSIK ALS THEORIEGELEITETE 
ERFAHRUNGSWISSENSCHAFT 
3. FORMALISIERUNG UND MATHEMATISIERUNG 
IN DER PHYSIK 
4. SPEZIFISCHES METHODENREPERTOIRE DER 
PHYSIK 
5. ANWENDUNGSBEZUG UND 
GESELLSCHAFTLICHE RELEVANZ DER PHYSIK 
7. WAHRNEHMUNG UND MESSUNG 
8. GRUNDLEGENDE PHYSIKALISCHE GR…SSEN 
10. NATURERSCHEINUNGEN UND TECHNISCHE 
ANWENDUNGEN 

 



Fachcurriculum Physik (G8)  HvZ Murrhard t Standards 8  

 4 Stand 24.02.2006 

 

 

UE 5:   Magnetismus und ElektrizitŠtslehre                                                                                                                      Klasse (7) 8       

Themen  Methodische/d idaktische †berlegungen  
(nicht verpflichtende Hinweise und Anregungen) 

Kompetenzen  

Magnetismus 
Magnetfelder  
Magnetfeld der Erde 
 
Stromkreis 
Leiter und Isolator 
Elektrische Ladung (qualitativ) 
Wirkungen des elektrischen Stromes 
Stromstärke 
Messinstrumente 
Potenzial und Spannung 
Ohmsches Gesetz, Widerstand 
Widerstand von Drähten 
Parallel- und Reihenschaltung 
 
Elektromotor und Generator 
Energieversorgung, Kraftwerke 
Regenerative Energien (Solarzelle, 
Brennstoffzelle) 
Energiespeicher 

Elementarmagnetmodell 
Schülerexperimente bzw. Lernzirkel, teilweise 
Wiederholung von Naturphänomene 
 
Vergleich mit dem Wassermodell 
Elektronen als Ladungsträger 
Wärmewirkung, magnetische, chemische Wirkung 
 
 
 
 
 
Schülerexperimente 
Computerprogramm  „Crocodile Clips“ 
 
 
Besuch eines Kraftwerkes 
Verantwortungsvoller Umgang mit Energie 
Energieentwertung 

1. PHYSIK ALS NATURBETRACHTUNG UNTER 
BESTIMMTEN ASPEKTEN 
2. PHYSIK ALS THEORIEGELEITETE 
ERFAHRUNGSWISSENSCHAFT 
3. FORMALISIERUNG UND MATHEMATISIERUNG 
IN DER PHYSIK 
4. SPEZIFISCHES METHODENREPERTOIRE DER 
PHYSIK 
5. ANWENDUNGSBEZUG UND 
GESELLSCHAFTLICHE RELEVANZ DER PHYSIK 
7. WAHRNEHMUNG UND MESSUNG 
8. GRUNDLEGENDE PHYSIKALISCHE GRÖSSEN 
10. NATURERSCHEINUNGEN UND TECHNISCHE 
ANWENDUNGEN 

 

 

 

 



Bildungsstandards Klasse 8                                      evangelische Religion  
 

 
DIMENSION: MENSCH 
Die Schülerinnen und Schüler können wahrnehmen und beschreiben, 

- dass Menschen auf Beziehung und Bestätigung angewiesen, zugleich auch verführbar sind; 

- können zeigen ,dass nach christlicher Auffassung der Mensch mit Leib und Seele von Gott erschaffen ist und ihm damit Selbstbejahung und 

      Selbstverantwortung ermöglicht werden; 

- erkennen ,dass Menschen für ihr Leben verantwortlich und zugleich auf Barmherzigkeit angewiesen sind; 

- kennen biblische Heilungsgeschichten und deren Hoffnungsaspekt für Menschen in Not. 

 
 
DIMENSION: WELT UND VERANTWORTUNG 
Die Schülerinnen und Schüler 

- können Beispiele von Ungerechtigkeit beschreiben und nach deren Ursachen und Folgen fragen; 

- kennen die biblische Weisung ,für Gerechtigkeit einzutreten, und können ihr eigenes Gerechtigkeitsempfinden dazu in Beziehung setzen; 

- können zeigen, dass Hilfsbereitschaft zu einem besseren Zusammenleben in der Gesellschaft beiträgt; 

- wissen, dass diakonisches Handeln eine Grundfunktion von Kirche ist, und kennen als Beispiel die Suchthilfe diakonischer Einrichtungen. 

 
 
DIMENSION: BIBEL  
Die Schülerinnen und Schüler 

- können Luthers Bibelübersetzung erzählerisch in seine Biografie einbetten; 

- kennen die kulturelle Wirkung der Lutherbibel; 

- können die zentrale Bedeutung der Bibel in der Evangelischen Kirche darlegen und begründen; 

- können unterschiedliche Deutungen von Wundergeschichten darstellen; 

- können Botenspruch und Visionsbericht als charakteristische Form prophetischer Rede beschreiben. 

 
 
 
 
 



 

DIMENSION: GOTT 

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen darstellen, inwiefern die Wiederentdeckung des menschenfreundlichen Gottes auf Luther befreiend gewirkt hat; 

- kšnnen am Beispiel des Amos verdeutlichen, wie der Gott der Gerechtigkeit gegen soziale Ungerechtigkeit zur Geltung gebracht wird; 

- kšnnen Gemeinsamkeiten und Unterschiede des islamischen und des christlichen GottesverstŠndnisses benennen und reflektieren. 

 

 

DIMENSION: JESUS CHRISTUS 

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen zeigen,dass die in der Reformation neu entdeckte Bedeutung Jesu sich in konkreter Kritik an der Katholischen Kirche ausgewirkt hat; 

- kšnnen die Bedeutung Jesu im Islam darstellen und erklŠren; 

- kšnnen an ausgewŠhlten Wundergeschichten zeigen, wie Jesus sich Menschen zuwendet. 

 

 

DIMENSION: KIRCHE UND KIRCHEN 

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen Ursachen der Kirchentrennung in der Reformation darstellen; 

- kšnnen am Beispiel der Arbeit mit Suchtkranken die diakonische Arbeit der Kirche begrŸnden und darstellen; 

- kšnnen Gemeinsamkeiten und Unterschiede von KirchengebŠuden und Moscheen mit ihrer je eigenen Symbolik erlŠutern. 

 

 
DIMENSION: RELIGIONEN UND WELTANSCHAUUNGEN 

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen Ausdrucksformen und zentrale Inhalte des islamischen Glaubens und Lebens beschreiben; 

- kšnnen die Biografie Mohammeds in GrundzŸgen darstellen und Vergleiche zu Jesus ziehen; 

- kšnnen Informationen Ÿber islamisches Leben in der eigenen Region beschaffen und prŠsentieren. 

 
 
 
 
 



Fachcurriculum ev. Religion Klasse 7 - Inhalte 
Kerncurriculum 
 

Schulcurriculum 

Sucht  
- Einheit von Leib und Seele (Gen 1+2) 
- Lebens-und Selbstbejahung 
- Erfahrungen mit und Gründe für Abhängigkeit 
- Verantwortung und Barmherzigkeit 
- Kirchliche Hilfe als Beitrag zu einer „Kultur 
  der Hilfsbereitschaft “ 
- Suchthilfe als Beispiel des diakonischen Handelns 
  der Kirche 
 

Armut und Reichtum bei uns und in der Welt  
 
- Die Not entdecken: Armut in einem reichen Land 
- Lebensbedingungen für benachteiligte Menschen bei uns 
- Aufgaben der Diakonie bei uns 
 
- Armut und Ungerechtigkeit in der Welt und ihre Hintergründe 
- die Arbeit von „Brot für die Welt“ 
- Projekt: z.B. Vitrine / Gottesdienst gestalten; ökumenisches Projekt 
   (rechtzeitige Absprache nötig) 

Amos  
- Amos in der Situation seiner Zeit 
- Merkmale und Selbstverständnis eines Propheten 
- Visionen 
- Sozial- und Rechtskritik damals und heute 
- Kultkritik 
 

Paulus und die Christen bis zur konstantinischen 
Wende  
- neues Denken gegenüber dem jüdischem Glauben 
- paulinische Theologie, Bekenntnis (Röm 8, 31ff),  Heilsgewissheit 
- Missionsreisen des Paulus 
  
- Leben der ersten Christen im röm. Staat 
- Leben in der Verfolgung, Kaiserkult und Märtyrer 
- Konstantinische Wende 
- Aus Verfolgten werden Verfolger, der Weg zur Staatskirche und ihr  
  Umgang mit Andersdenkenden und Abtrünnigen. 
 
 

Wunder  
- Biblische Heilungsgeschichten als Hoffnungsgeschichten und   
  Aufforderung zu Barmherzigkeit 
- Drei Wundergeschichten der Evangelien 
- Jesus als Wundertäter: Fragen und Deutungsversuche 
- Wunder als Zeichen des anbrechenden Reiches 
  Gottes 
 

 

 



 

 

 

 

 

Fachcurriculum ev. Religion Klasse 8 - Inhalte 
Kerncurriculum  
 

Schulcurriculum  

Reformation  
- Biografie Luthers im historischen Kontext 
- Luthers reformatorische Entdeckung des gnŠdigen Gottes 
- Kritik an der Katholischen Kirche (zum Beispiel Ablass, Heiligenverehrung) 
- Luther Ÿbersetzt die Bibel 
- Die Bedeutung der Bibel in der reformatorischen Kirche 
- Luthers Glaube an Jesus Christus in Liedern und Bildern aus seiner     
  Zeit 
- Folge der Reformation: zwei getrennte Konfessionen in Deutschland 
 
 
 

Behinderte und nichtbehinderte Menschen  
- ãWertÒ eines Menschen 
- Ursachen und HintergrŸnde von Behinderungen 
- Unsicherheit, €ngste und neue Erfahrungen bei der Begegnung von 
   Behinderten und Nichtbehinderten 
   (z. B. Begegnung mit SchŸlern der Bodelschwingschule) 

Islam  
- Biografie Mohammeds 
- FŸnf SŠulen des Islam 
- Gebote des Islam fŸr menschliches Zusammenleben an einem  
  Beispiel (zum Beispiel Scharia, Mann und Frau, Dschihad) 
- Gemeinsamkeiten und Unterschiede im Gottesbild 
- Jesus und Mohammed 
- Kirchen und Moscheen als Ausdruck des Glaubens 
   (Gemeinsamkeiten und Unterschiede) 
- Die Bedeutung von Bibel und Koran 
- Muslime in Deutschland 
   (eventuell Besuch des Gebetsraumes in Murrhardt) 
 
 
 

 

 



Bildungsstandards Klasse 10                                              evangelische Religion 
 
 
DIMENSION: MENSCH 
Die SchŸlerinnen und SchŸler kšnnen erlŠutern,  
- wie die Begrenztheit menschlichen Lebens zur Deutung von Angst, Leid und Tod herausfordert; 
- kennen christliche Bilder der Hoffnung, insbesondere der Auferstehung, und kšnnen sie mit entsprechenden Vorstellungen anderer Religionen 
  vergleichen; 
- kšnnen an Beispielen erklŠren, dass menschliches Leben verantwortliche Gestaltung braucht und auf Werte, Normen und auf Vergebung angewiesen     
   ist. 
 
 
DIMENSION: WELT UND VERANTWORTUNG 
Die SchŸlerinnen und SchŸler  
- kšnnen zentrale ethische Aussagen der Bibel (Dekalog; wichtige Abschnitte der Bergpredigt, zum Beispiel Goldene Regel; Doppelgebot der 
  Liebe) in eine normenkritische Urteilsbildung einbeziehen; 
- kennen daraus sich ergebende Herausforderungen fŸr die eigene LebensfŸhrung und die Mitgestaltung der Gesellschaft; 
- kšnnen zwei weitere, gegenwŠrtig relevante ethische AnsŠtze darstellen und mšgliche Auswirkungen fŸr die Bearbeitung aktueller ethischer Probleme   
  daraus ableiten. 
 
 
DIMENSION: BIBEL  
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen unterschiedliche AnsŠtze oder Methoden der Textauslegung auf biblische Beispiele anwenden; 
- kšnnen historische Informationen zu biblischen Texten beschaffen; 
- kšnnen an einem Beispiel Aspekte der Wirkungsgeschichte der Bibel darstellen und reflektieren. 
 
 
DIMENSION: GOTT 
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen Sprachformen der Bibel als Ausdruck unterschiedlicher Erfahrungen mit Gott deuten; 
- kšnnen darstellen, dass christliche Hoffnungsbilder angesichts des Todes im Glauben an Gott grŸnden; 
- kšnnen begrŸnden, dass der Glaube an Gott Freiheit gegenŸber totalitŠren menschlichen AnsprŸchen ermšglicht; 
- kšnnen darlegen, inwiefern ãAuschwitz Ò den Glauben an Gott in eine Krise gefŸhrt hat; 
- kšnnen das christliche GottesverstŠndnis mit hinduistischen oder buddhistischen Vorstellungen vergleichen. 
 
 
 



DIMENSION: JESUS CHRISTUS 
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen am Beispiel der Biografie eines Menschen oder der Geschichte einer Gemeinschaft zeigen, dass der Glaube an Jesus Christus 
  die konkrete LebensfŸhrung im Alltag und in extremen Situationen bestimmen kann; 
- kšnnen anhand der Bergpredigt den Vollmachtsanspruch Jesu darstellen; 
- kšnnen das VerstŠndnis Jesu im christlichen Glauben abheben vom VerstŠndnis religišs herausragender Menschen im Hinduismus oder Buddhismus. 
 

 
DIMENSION: KIRCHE UND KIRCHEN 
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen unterschiedliche Haltungen von Christinnen und Christen zum Nationalsozialismus aus deren theologischen Vorstellungen  
   (Antijudaismus, VerstŠndnis der Obrigkeit) herleiten; 
- kšnnen an einem Beispiel erlŠutern, wie aus christlicher †berzeugung gegen die nationalsozialistische Ideologie und Praxis Widerstand  geleistet wurde. 
 

 

DIMENSION: 
RELIGIONEN UND WELTANSCHAUUNGEN  (Hinduismus oder Buddhismus) 
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen Ausdrucksformen hinduistischen Glaubens und Lebens erlŠutern; 
- kšnnen das hinduistische VerstŠndnis von Leben und Tod entfalten und mit christlichen Vorstellungen vergleichen; 
- kšnnen mindestens drei Gštter der hinduistischen Gštterwelt mit ihren jeweiligen Attributen beschreiben und deren Bedeutung darlegen;  
- kšnnen Heilswege des Hinduismus darstellen. 
 
oder 
 
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kennen die Buddhalegende und kšnnen sie auf Lehrinhalte des Buddhismus beziehen; 
- kšnnen Ausdrucksformen buddhistischen Glaubens und Lebens erlŠutern; 
- kšnnen die konstitutive Bedeutung des Mšnchtums fŸr den Buddhismus darstellen; 
- kšnnen das buddhistische VerstŠndnis von Leben und Tod entfalten und mit christlichen Vorstellungen vergleichen. 
 

 
 

 

 

 

 

 



 

Fachcurriculum ev. Religion Klasse 9 - Inhalte 
Kerncurriculum  
 

Schulcurriculum  

Stärker als der Tod 
- Erfahrungen mit Sterben und Tod: eigene Ängste, 
  Hoffnungen, Vorstellungen 
- Biblische Hoffnung angesichts des Todes 
  (zum Beispiel Mk 12,18ff,1.Kor 15) 
- Tod und Auferstehung Jesu 
- Lebensbegleitende Bedeutung christlicher Bestattungsriten 
- Begleitung Trauernder und Sterbender 
- Vorstellungen anderer Religionen 
 

Hiob: Die Frage nach der Gerechtigkeit Gottes 
- Das Aufbrechen der Gerechtigkeitsfrage angesichts des Leids in der  
  Welt 
- Die Antworten des Hiobbuches als bis heute übliche und verbreitete 
  Möglichkeiten, mit Leid umzugehen 
- Christliche Antwort auf die Frage nach dem Leid: Gott ist bei den 
  Leidenden 
- Impulse des christlichen Glaubens für den Umgang mit eigenem 
  und fremdem Leid  

Bergpredigt 
- Aufbau und Inhalt 
- Der Zusammenhang von Zuspruch und Anspruch: 
   Seligpreisungen, Salz- und Lichtwort, Antithesen 
- Der Zusammenhang von Beten und Handeln: Vaterunser 
- Zwei Auslegungsmodelle mit ihren Konsequenzen 
  für aktuelle ethische Fragestellungen 
- Herausforderung für die eigene Lebensführung 
  und die Gestaltung der Gesellschaft 
- Menschen, die nach der Bergpredigt leben 
Kirche und Auschwitz 
- Antijudaismus und Antisemitismus 
- Beispiele aus der Geschichte der Judenverfolgung 
- Die NS-Judenpolitik und Reaktionen der Kirchen 
- Ein Beispiel christlichen Widerstandes 
- Christen und Juden nach Auschwitz: z. B. EKD-Denkschriften ‚Juden  
   und Christen ‘,Aktion Sühnezeichen, Spurensuche vor Ort 
- Nach Auschwitz an Gott glauben? 

Eventuell: Sekten und / oder Liebe, Freundschaft, Partnerschaft  
Sekten:  
- „Sekten“ versprechen Heil; Erfahrungen und Hintergründe 
- Vielfalt der Sekten und ihre Gemeinsamkeiten 
- Problematik, Herausforderung der Kirche 
  
Liebe Freundschaft Partnerschaft: 
- Der gesellschaftliche Wandel von Familie und Partnerschaft 
- Orientierungssuche angesichts der gesellschaftlichen Normenvielfalt 
- Impulse und Vorstellungen des christlichen Glaubens zu einer 
  verantwortlichen Art, Partnerschaft zu leben. 
 
 

 
 



Fachcurriculum ev. Religion Klasse 10 - Inhalte 
Kerncurriculum 
 

Schulcurriculum 

EinfŸhrung in die Ethik  
- Erfahrungen mit persönlichen und gesellschaftlichen Werten und  
  Normen 
- Zwei ausgewählte Ansätze für ethisches Handeln: 
  zum Beispiel Nutzenethik, Verantwortungsethik, Prinzipienethik 
- Grundbausteine einer christlichen Ethik: Dekalog, 
  Doppelgebot der Liebe, Goldene Regel 
- Aktuelle ethische Probleme und Fragestellungen im Licht  
  unterschiedlicher ethischer Ansätze 
 

Gentechnik oder Euthanasie oder ein anderes Konkretionsfeld  
- Hintergründe, Möglichkeiten und Problematik 
- Mensch als Ebenbild Gottes 
- Ethik / Christentum und die Verlockung der Wissenschaft/Technik 
- Bewahrung der Schöpfung ohne Wissenschaftsfeindlichkeit 
........ 
 

Bibel verstehen  
- Die Vielfalt biblischer Sprachformen als Ausdruck 
  unterschiedlicher Erfahrungen mit Gott 
- Unterschiedliche Ansätze und Methoden der Bibelauslegung 
- Wirkungsgeschichte der Bibel an einem Beispiel 
  (zum Beispiel Pazifismus, Apokalyptik, Armutsideal, Antijudaismus) 
 
 
Hinduismus oder Buddhismus  
Hinduismus: 
- Ausdrucksformen hinduistischen Glaubens und Lebens mit seinen  
  anthropologischen, sozialen und ethischen Implikationen (zum  
  Beispiel Kasten) 
- Verständnis von Leben und Tod im Vergleich mit christlichen    
- Vorstellungen 
- Geographische Verbreitung 
- Hinduistische Götterwelt 
- Heilswege des Hinduismus und Vergleich mit christlichen  
  Heilsvorstellungen 
- Herausragende Gestalten des Hinduismus: 
  zum Beispiel Mahatma Gandhi 
 

 
 
 
 
 
 
 
________________________________________________________ 
 
Alternative im Kerncurriculum oder als Zusatz (Schulcurriculum): 
Buddhismus: 
- Ausdrucksformen buddhistischen Glaubens und Lebens, zum  
  Beispiel Ikonographie (zum Beispiel Buddhafigur)und Symbolsprache 
- Verständnis von Leben und Tod im Vergleich mit christlichen  
  Vorstellungen 
- Geographische Verbreitung und historische Entfaltung 
- Die Buddhalegende 
- Heilswege des Buddhismus und Vergleich mit christlichen  
  Heilsvorstellungen 
- Mönchtum und herausragende Gestalten des Buddhismus: 
  zum Beispiel Dalai Lama  
  ( eventuell Gespräch mit einem/r Buddhisten/-in) 

 



Fachcurriculum kath. Religion Klasse 7 Ð Inhalte 
Kerncurriculum 
 

Schulcurriculum 
 

Meine StŠrken und SchwŠchen Ð 
Leben lernen in Freiheit und Verantwortung 

¥ Jeder hat StŠrken und SchwŠchen 
¥ AutoritŠt 
¥ Persšnlichkeitsentwicklung und Gewissensbildung 
¥ Entstehung von Aggression 

 
 

Sucht (In Absprache mit Biologie) 
¥ Einheit von Leib und Seele (Gen 1+2) 
¥ GrŸnde fŸr AbhŠngigkeit 
¥ Suchthilfe als Beispiel des diakonischen Handelns der 

Kirche 

Prophetische Menschen 
¥ Prophetische Menschen heute 
¥ Prophet werden Ð ein Prozess 
¥ Amos oder ein anderer Schriftprophet 

 
 

Armut und Reichtum bei uns und in der Welt 
¥ Not entdecken: Armut in einem reichen Land 
¥ Lebensbedingungen benachteiligter Menschen bei uns 
¥ Aufgaben der Caritas 
¥ Armut und Ungerechtigkeit in der Welt und ihre 

HintergrŸnde 
¥ Arbeit kirchlicher Hilfsprojekte 
¥ Projekt: Vitrine gestalten, soz. Projekt z.B. Gottesdienst 

 
Sehnsucht nach der Vollendung der Welt und Jesu Botschaft vom 
beginnenden Reich Gottes 

¥ Bilder einer besseren Welt heute 
¥ Jesus knŸpft an die Hoffnungsbilder seines Volkes an 
¥ Gleichnisse und Taten Jesu 
¥ Mitarbeit von Menschen am Reich Gottes Ð 
¥ Vollendung als Werk Gottes 
 

 

 
 
 
 



Fachcurriculum kath. Religion Klasse 8– Inhalte 
Kerncurriculum 

 

Schulcurriculum 

 

Kirchengeschichte: Mittelalter und Reformation 
¥ Kirche als Lebensraum im Mittelalter 
¥ Reformation: Ursachen, Anliegen, Folgen 

Behinderte und nichtbehinderte Menschen 
¥ „Wert“ eines Menschen 
¥ Ursachen und Hintergründe von Behinderungen 
¥ Unsicherheit, Ängste , neue Erfahrungen bei der 

Begegnung von Behinderten und Nichtbehinderten 
¥ Projekt: Begegnung z.B. Bodelschwinghschule 

 

Islam 
¥ Muslime in Deutschland, Nebeneinander und 

Miteinander der Kulturen 
¥ Mohammed, der Koran, Ausbreitung 
¥ Gottesvorstellung und Ethik 
¥ Lebensordnung Islam 

 

  
 
 



Fachcurriculum Kath. Religion Klasse 9 Ð Inhalte 
Kerncurriculum 

 

Schulcurriculum / Teil des Kerncurriculums 

 

Leid und Tod 
• Umgang mit Krankheit, Leid, Sterben, Tod 
• Sterbebegleitung (z.B. Hospiz) statt Sterbehilfe 

(Euthanasie) 
• Leidende Menschen in der Bibel 
• Was kommt nach dem Tod? 

 

Leben in Beziehungen – Liebe, Freundschaft, Sexualität 
• Freundschaft, Liebe, Partnerschaft 
• SexualitŠt und Liebe Ð Missbrauch und 

Instrumentalisierung von SexualitŠt 
• Verantwortete Elternschaft 
• Familie und Familienbilder 

Leben in der einen Welt – Konziliarer Prozess 
• Zukunftshoffnungen und ÐŠngste Jugendlicher heute 
• Herausforderung durch die Bergpredigt 
• Konziliarer  Prozess, Gerechtigkeit Ð Frieden Ð 

Bewahrung der Schšpfung 
 

 

Kirche – Staat – Gesellschaft 
!  Wie Kirche gesehen und erfahren wird 
!  Diakonische, missionarische und kritische Funktion der 

Kirche in der Gesellschaft 
!  Die Kirche in der Zeit des Nationalsozialismus: Zeugnis 

und Versagen 
 

 

 

 
 
 
 
 
Fachcurriculum kath. Religion Klasse 10 - Inhalte 



Kerncurriculum 

 

Schulcurriculum 

Werte und Normen – Christliche Ethik 
• Gut und böse, richtig und falsch in einer pluralistischen 

Gesellschaft ; Normbegründung 

• Leitlinien einer christlichen Ethik 

• Entscheidungsfindung an einem konkreten Problem 

 

Gentechnik  
• Hintergründe, Möglichkeiten, Problematik 

• Mensch als Ebenbild Gottes 

• Ethik /Christentum und Verlockung der Wissenschaft/ 

Technik 

• Respekt vor der Schöpfung ohne 

Wissenschaftsfeindlichkeit 

Bibel verstehen 
• Voraussetzungen für einen kritischen, wissenschaftlich 

reflektierten Umgang mit der Bibel: historisch – kritische 

Methode 

• Biblische Texte als Zeugnisse von Glaubenserfahrungen 

• Schülerinnen und Schüler begegnen biblischen Texten 

über existentielle Zugänge und im Spiegel literarischer 
oder künstlerischer Bearbeitungen 

 
 

 

Begegnung mit Hinduismus und Buddhismus 
• Religion und Alltag in Indien 

• Biografie des Siddharta Gautama 

• Leben als Leiden (Buddhismus) oder als Geschenk 

(Judentum, Christentum, Islam), Erlösungsvorstellungen 

im Vergleich 

• Das Göttliche in Hinduismus und Buddhismus, 

verglichen mit den abrahamitischen Religionen 

• Dialog der Religionen 

 

Persönliche Begegnung und Gespräch mit einem Buddhisten 

 



Spanisch    Kl. 8/ 9/ 10 
 

Kerncurriculum Schulcurriculum 

 
1. Kommunikative Fertigkeiten 

¥ Hör- und Hör-/ Sehverstehen 
¥ Sprechen 
¥ zusammenhängend sprechen 
¥ Leseverstehen 
¥ Schreiben 
¥ Sprachmittlung 

 
2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 

¥ phonologische Kompetenz 
¥ lexikalische Kompetenz 
¥ grammatische Kompetenz 

 
3. Umgang mit Texten 
 
4. Kulturelle Kompetenz 

¥ soziokulturelles Wissen 
¥ interkulturelle Kompetenz 

 
5. Methodenkompetenz 

¥ Lern-und Arbeitstechniken/ Sprachlernkompetenz 
¥ Medienkompetenz und Präsentation 

 
Vertiefung im Bereich der kommunikativen Fertigkeiten, 
z.B.: 

¥ Einübung von Rollenspielen  
¥ Versprachlichung von Bildimpulsen 
¥ Behandlung von Liedern (Entwicklung des 

Globalverstehens/ Förderung der interkulturellen 
Kompetenz) 

¥ Verstärkung der kreativen Textarbeit 
 
 
 
 
Intensivierung im Bereich Methodenkompetenz, 
z.B.: 

¥ Ausbau der systematischen Nutzung der 
Vorkenntnisse aus anderen Fremdsprachen  
(Worterschließung, Informationsentnahme aus 
Texten, Partnerarbeit, selbstverantwortliches 
Lernen, ...) 

¥ Visualisierung von Textinhalten  
(Poster, mind-map, ...) 

 



 1 

Kern- und Schulcurriculum Sport 
fŸr das 

Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasium 
 
 

Bildungsstandards 8 
 
 
ErgŠnzungsbereich:  Klasse 7 Tischtennis 
                              :  Klasse 8  Badminton 
 
Schwimmen: AusfŸhrungen abhŠngig von Šu§eren Gegebenheiten 
 

 
Kompetenzen Inhalte 

1. Grundformen der  
Bewegung 

 

 

Vertiefung und Festigung 
von Laufen, Springen und 
Werfen 

 
Entwicklung der sportartspezifischen Technik am Beispiel folgen-
der Disziplinen  
 
Springen: differenzierte Ausgestaltung des Anlaufes 
Sprint: Vertiefung der Technik, BewegungsablŠufe  beschreiben 
Wurf/Sto§: EinfŸhrung der Sto§technik, Vertiefung der  

           Wurftechnik, BewegungsablŠufe beschreiben 
Ausdauer: lŠngere LŠufe und deren Auswirkungen auf den Kšrper  
                  erkennen. 
 

Turnerische Grundformen  
 

 
Turnerische †bungen an drei verschiedenen GerŠten 
Gezielte Hilfestellung an den GerŠten erlernen. 
BewegungsablŠufe beschreiben 
 
 

Gymnastische Grundformen 
 

 
Zwei HandgerŠte 
 
Erarbeitung eines Tanzstils (Choreographie)  
 

2. Mannschaftssportar ten 
 

 

Die bisher erworbenen spiel-
spezifischen Fertigkeiten in 
verfeinerter Form ausfŸhren  
 

 
Gezielte Technikschulung anhand von drei Sportspielen 
Taktische Grundkenntnisse in den gro§en Sportspielen 
BewegungsablŠufe beschreiben 
 

 
 


